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Luthers Vorſtellung im Reichstag. — 
Re Dentſchnativnalen als Republikaner und Verſtändigungspolitiker. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: — 
Endlich alſo iſt die Reichsregierung Luther komplett, nach⸗ 

dem der neue Reichskanzler ſozufagen auf dem Wege zur Reich'staasſitzung irgendeinen Miniſtertalhbeamten aus dem Verkehrsminiſterium zum Verlegenheitsminiſter ernannt 
und an der Sitzungstür den Miniſterialbirektor Freiherrn 
v. Schlieben als Reichsfinanzminiſter mitgenommen hat, 
damit auch dieſer Regierungsſeßel nicht unbefetzt blieb. Der 
Johanniter von Schlieben, der zuſammen mit dem Prinzen 
Eitel Friedrich die Ritterſchläge und ſonſtigen Koſtümfeſte 
dieſer könialich⸗preußiſchen Ordensgemeinſchaft mitzumachen 
pflegt, hat dieſem Reichskabinett gerade noch gefehlt. Seine 
Ervennung werden Tardere die Reichsheamten, die 
Reichsangeſtelkten und die Reichsarbeiter zu würdigen 
wiſſen, denn mit ihm liegen ſie ſeit Jahren im Kriegs⸗ 
zuſtande. Er iſt der Hauptvertreter des Beſoldungsgrund⸗ 
ſates: „Oben niel, in der Mitte wenig und unten nichts.“ 
Er rühmt ſich zuſemmen mit Luther der brutalen Abbau⸗ 
maßnabmen. Er iſt eine weitere Stütze der Deutſchnatio⸗ 
nalen in der Reichsr-terung. Mit Hohngelächter begrüßten 
„n die Sozialdemokraten: zu ihm hbaben wir noch weniger 
Vertranen als zut ſeinem Herrn und Meiſter. 

Nun muß doch die große anßenvolitiſche Offenbærung aur 
nationalen Freiheit kommen. denn jetzt fitzen ſa die Deutſch⸗ 
nationalen breit und patzig auf den Regierungsbänken. Doch 
ſiehe da, es klingt beinahe „Marriſtiſch“ und wenig hört man 
von militäriſchen Fanfarentönen: loyale Durchführunga des 
„aweiten Verſailles“, des „Sklavenvertrages“ wie Helfferich 
noch am Tage ſeines Todes rief; eine freundliche Ver⸗ 
beugung an die Entente, näheres Material über die Ent⸗ 
waffnungsnote beizubringen. Kein Aufbegehren mehr gegen 
die Kontrollkommiſſion. Eine verlegene Bemerkung., daß 
man über die Ränmung der erſten Zone verbandeln wolle, 
und ſogar ein Bekenntnis zum kerbund, ſoweit es auch 
epng Elüne Saoste uuten, a worden iſt. Dann 

einiare Lakme Worte aur L, Sozialdemg⸗ krüteh und Pajtfiſtkn Vekten ſt⸗ anders ausdrücken 
können. Alles in allem ein vollendeter Suſammenbruch 
deutſchnationaler Anßenpolitik, der ſchlüfſige Beweis, daß 
die Deutſchnatiomalen ſechs Jabre lang das Volk ungehener 
belogen haben. Sie vermögen außenvolttiſch nichts anderes 
in bieten als Ebert und Scheidemann, als Rathenau, Wirth 
und Erzberger, womit aber keineswegs geſagt ſein ſoll. daß 
ſie nun etwa mit dem Mut und der Konfeauenz dieſer 
Männer ihren Worten Taten folgen laſſen werden. 

Und nun bie Innenpolitik: Stolz weht die Flagge 
ſchwarz⸗weiß⸗rot! Nun muß ſie hochgehen, die Kaiferfahne, 
durch deren Schwenken die Deutſchnationaken bei ahnungs⸗ 
loſen Gemütern ſich die Macht einer ſtarken Reichstags⸗ 
fraktion erſchwinbelt haben. Indes kein Wort zur Flaggen⸗ 
frage. Dafür ein Lippenbekenntuis zur Republik, deffen 
Bedeutung man von dem Geſicht des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters und ehemaligen Kappiſten Dr. Neuhaus ablejen 
kann. Luther verüeigt ſich jogar zu einer waßfenklirrenden 
Drohnng gegen dieienigen, die ſich mit Gewalt gegen die 
Reuublik auflehnen. Diefe Formulierung Nammt wahr⸗ 
ſcheinlich von Streſemann, der die proletariſchen Hundert⸗ 
ſchaften in Sachſen mit Kommißſtiefeln behandelte und die 
monarchißtiſchen Rebellen in Banern niit Papierkügelchen 
bewarf. ANiemand im Hauſe wird das dentſchnattionale Be⸗ 
kenntnis zur Repnblit ernit genommen baben, aber immer⸗ 
bin charakteriſtert es die Feiabeit dieſer Partei. ü 
Was nun folat. ißt wirklich nur mit dem unporkamen⸗ 

tariſchen Worte „Schmus“ zu bezeichnen. Allen wird etwas 
veriprochen und niemandem etwas gewährt. „Sozialpolitæ 
— aber nuur im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen. Die 
„Wirtſchaft“ ſind aber bekannilich die Kapitaliſten.— „Abban 
Ler barten Axbeitszeitgeſesgebung“ — ader nur, wenn es die 
Beſſerung der Sirtichaftslage geßattet. Dieje aber iſt ja, mie 
die Herren verfichern. troſtlos. — „Kufwertung — gewiß. 
auch dßeſen Artikel halten wir aur Sager. aber wir wiſfen noch 
nicht, wann und wie er verramicht werden kann. Schließlich 
55rt man als beiimmte Angaben nur beraus, daß die 
Zwangswiriſchaſt im Wohnungsweſen mit Beichkennigung 
abgeßant werden ſoll und harte Stenern gezehlt werden 
müffen. 

ſchen Bolkspartei. gedämpfte Bierbäſſe in der Bayeriichen 

kaler Hohn auf der Linken des Hauies. — 
Swei Toce wird nun das neue Kabinett der Kritik des 

Hauſes franbgubalten haben. Die Erklärnng war nichts. Von 
Sechtinkeit ſind die Taten. die ihr folgen werden. Dem 
Bykke zu zeigen, daß nrit ſchönen Borten der Kechtsabmarßth 
nraßkfert werden ſoll. end kundzutnun, mas es von Diejer Ne⸗ 
giermng zu exwarten hat. ißt die nächnte Aufgabe der Sogial⸗ 
Lemokrntde. Hente ſchon find die Monarchiſten geißtig dankrutt- 
Wo ſte nicht. mie Eei Kriegervereinsfeſten, mit bkecherren 
Ysraſen arbeiten kännen, beugen ßie ſich auter vdie voltkichen 
Srkeuutuiße. die die ReynbRtaner nuier Führung der Sogial⸗ 
Semokratert dem dentſchen Bulke u verrritteln fuchten, ver⸗ 
keßzert und verlenmedet von dieſen ſelden Deuaſcheliunaken 

In der hentigen Debatte äßer de Regiernngserkiäruna 
Wärs als erßer Redner der Soßiatbemokrat Dr. Brritßibeid 

Eiekarn fär das Lentrum Febrenbacb. für die Dewiſche! 

  

   

    

   

  

  

Volksrartei Schols und für die Demokraten Koch ſprechen. 
Das Zentrum und die Demokraten haben vorläufig nur einen 
Redner aufgeſtellt, dagegen nenmmen die Soßialdemokraten als 
zweiten Redner den Geroſffen Müller und die Deutſchnatio⸗ 
nalen 15.n Wirtſchaſtter, wahrſcheinlich den Abgeordneten 
Leovold. — ů — — 

Vaxlumentsbeniun in Frankreich. 
Die kranzöſiſche Kammer keginnt am Dienstag die im 

Deßember wegen ber Erkrankung Herriots vertagte Be⸗ 
ratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes. Die Gene⸗ 
raldebatte. für die vier bis ſechs Tage vorgeſehen ſind, wird 
Anlaß au der mit Spannung erwarteten Auseinanderſetzung 
über die auswärtige Politik des Miniſteriums Herriot 
geben. Das Hauptintereſte dürfte ſich auf folgende Fragen 
kongentrieren: Räumung der Kölner Zone und des Ruhr⸗ 
gebiets; im Zuſammenhang damit die Geſtaltung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen: die Frage der Geſandtſchaft beim 
Batikan, wobei die Bypofition trotz aller Enttäuſchungen 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben zu haben ſcheint, die 
rechte Flügelaruppe des Kartells auf ihre Seite zu ziehen; 
enölich das Problem der volttiſchen und wirtſchaftlichen 
Wiederannäherung an Rußland. Bisher liegen nicht weniger 
als 40 Worimeldungen vor. Herriot ſelbſt, der auf alle 
Frazen Rede und Antwort ſtehen will, wird wahrſcheinlich, 
wenn nicht ſchon bei Beginn, ſo doch ſehr frühzeitig in der 
Generaldebatte längere programmatiſche Erklärungen ab⸗ 
geben, in denen er auch die Haltung der Regterung zur 
Räumung von Koöln dariegen wird. 

Arbeitskämpfe in Skanbinavien. In allen örei fkandi⸗ 
naviſchen Ländern, Schmeden, Dänemark, Norwegen, ent⸗ 
brannten arößere Arbeitskonflikte, beziehungsweiſe ſtehen 
ſolche bevor. Die Unternehmer wollen in allen drei Län⸗ 
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dern die Köbne weſentlich herabſetzen, um auf Grund nie⸗ 
driger Löhne neue Tarifverträge abzuſchließen. Die Ar⸗ 
beiterſchaft leiſtet gegen dieſe Forderungen den ſchärfſten 
Widerſtand. In Schweben haben die Unternehmer bereits 
nicht weniger als 100 000 Arbeiter ausgeſperrt. In Nor⸗ 
wegen iſt ſchon ein allgemeiner Streik im Baugewerbe im 
Gange. Die Lage geſtaltet ſich dadurch ſehr ſchwierig, daß 
ſowohl in Schweden wie in Norwegen, wo während der 
Herbſtmonate eine befriedigende und aufwärtsgehende Kon⸗ 
juuktux beſtand, ſeit Dezember ein Rückſchlaa erfolgte. 
Die Arbeitslofigkeit iſt in beiden Ländern ſehr geſtiegen. 
Die ſchwediſche Metallinduſtrie nimmt an dem augemeinen 
Aufſchwung der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie der Welt keinen 
Teil, ſie iſt immer noch ſehr ſchlecht beſchäftigt. 

Ein.Wahlverluſt des Linksblocksꝰ 
Die reaktionäre Preſſe verſucht, das Ergebnis der Erſatz⸗ 

wahl im Departement Loire et Cher, wo am Sonntag an 
Stelle eines vor kurzem verſtorbenen, dem Linkskartell an⸗ 
gehbörenden Abgeordneten der Kandidat des Nationalen 
Blocks mit etwa 9000 Stimmen Vorſprung gewählt worden 
Miatt einem großen Sieg der Oppoſition zu ſtempeln. Die 
Blätter der Millerand und Konforten ſprechen von einem 
sewaltigen Umſchwung innerhalb der Wählerichaft, die ſich 
in Maſſen von der Politik des Kartells abwende, und 
prupheseien der Linken eine große Niederlage bei den bevor⸗ 
ſtehenden Gemeindewahlen. In Wirklichkeit handelt es ſich, 
wie die vorliegenden Ziffern zeigen, um eine Propaganda 
übelſter Sorte. Bei der Wahl vom 11. Mai hatte der 
Nationale Block in Unterſchätzung feiner Gegner geglaubt, 
ſich den Luxus von zwet getrennten Liſten geſtatten zu 
können. von denen die eine 17 900, die andere 15 500 Stimmen 
erhielt. Die Folge war, daß der Liſte des Kartells mit 
26800 Stimmen fämtliche Sitze des Departements zuge⸗ 
fallen waren. Diesmal war der Nationale Block vorſichtiger 
geweſen; er batte ſeine beiden Liſten vereinigt und darauf 
27.500 Stimmen erhalten, während der Kandidat des Links⸗ 
blockes 25 400 Stimmen auf ſich vereinigen konnte. Hält man 
dieſe Siffern einandex gegenüber, ſo ergibt ſich, daß bei er⸗ 
heblich ſchwächerer Wahlbeteiligung der Linksblock 1400 
Stimmen weniger erhielt als am 11. Mai, der Nationale 
Block dagenen reichlich 6000 Skimmen verloren hat. 

  

Die Finanzſkandale in Deutſchland. 
DDie rnneſte Sinunzborrupflen. Filme ſiütt Wohnmgen. 

Ein Hauptſchuldiger Schwiegerfohn des dentſchnationalen Reichswiniſters Schiele. 
Die Finanggeſchäfte der Wohnſtätten⸗G.⸗m.⸗b.⸗H. mit der 

Trianon⸗Filmaktiengeſellſchaft, von denen in der Oeffent⸗ 
lichkeit ſchon ſeit einiger Zeit die Rede war, beſchäftigen 
letzt auch die Staatsanwaltſchaft. Es bandelt ſich darum⸗ 
daß die deutſche Trianon⸗Filmaktiengeſellſchaſt für ihre 
Zwecke durch Vermittlung von hohen Beamten aus den 
öffentlichen Mitteln der Wohnſtätten⸗G.⸗m.⸗b.⸗H. einen hoben 
Kredit, mie verlantet, von 354 Millionen, erhalten hat. Die 
Wobunſtätten⸗G.⸗m.⸗b.⸗H. iſt eine gemeinnützige Gefellichaft, 
die Beamtenwohnungen baut. Ihre Auigaben baben natttr⸗ 
lich mit denen einer Filmaeſellſchaft nichts zu tun. Die 
Trianon⸗Geſellſchaft hat mit den öffentlichen 
Geldern, die ihr zur Verfügung geſtellt wurden, in Rom 
und anderen Stüdten Filme gedreht. Befonderen Erfolg 
icheint ſie nicht gehabt zu baben, denn fjie iſt ietzt unter Ge⸗ 
ſchäftsaufficht geſteilt worden. Geſchäftsführer der Wohn⸗ 
Kätten⸗G.⸗m.-b.⸗H. war Regierungsrat Erich Brett⸗ 
ichneider, Borfitzender des Aufſichtsrakes Miniſterialrat 
Dr. Otto Gla ß, der der Abßteilung für ländliches Siedlungs⸗ 
meien des Reichsarbeitsminiſteriums angehört. Ferner war 
in der Wohnitätten⸗G.m.⸗b.⸗H. Regierangsrat Dr. Fritz 
5 enzel ider mit mübis „ Geſekichaſt eür argiallich ihre 

ſten bei der gemeinnützigen Geſe renamtli 
Dieſen hbohen Beamten wird vorgeworfen, daß durch fie 

die Trianon⸗Geſellſchaft den hohen Kredit aus öffentlichen 
Geldern zu ihren Privatawecken erhalten hat. Das Reichs⸗ 
arbeitsminißterium hatte bereits das Dißziplinarverſabren 
gegen ſie eingeleitet. Jest bat auch die Staatsanwaltjchaft 
eingegriffen, um auch in dieſem, wie in anderen Fällen, 
vylle Klarheit zu ſchaffen. Die drei genannten Beaneten und 
die Gründer und Direktoren der Trianon⸗Geſellichaft, David 
und Janatz Schratter, die var eininer Zeit aus den Oſßten 
nach Berlin zuwanderten und in ber Kaiſerallee wohnen, 
murden von einem Sonderdezernat der Staatsanwaltichaft 
zur Serantmorinng geäogen. Znaleich ließen die Stants⸗ 
anwälte durch Kriminalbeamte antt awölf Stellen, in den 
VWohnungen der genannten Beamten in Zehlendort und 
Friedenan, der Direktyren Schratter nud allen deren Ee⸗ 
jchäftsränmen und in den Geſchäſftsränmen der Bohnſtätten⸗ 
Samn-bas5., Durchſuchungen vornehmen und die Bücher, 

Der in die Angekegenßheit meitverwickelte Reaierungæret 
Wenzel in ein Schwiegerfahn des ieszigen Reichsinnen⸗ 
minikers, bes deufſchnationalen Parteiführers 
Schie le. — 

Mam kaun ſich nndefähr denten, welches Trinmyßgeſchrei 
die dentichnationale und Sie Sentſchvölkiſche Preſße erteben 
würden, wenn der Schwiegerfohn eines reynplikaniichen 
Wiminers in eine jniche Skendnlaffäre verwicket wäre. Man 
erinnert ſich an die frivolen Exfindzrngen, die gegen den 
Schwiegeriobn des Reichspröfidenten in Gang geiest warden. 
lediolich. um den Reichspräſtdenten berabsuſetzen. Man kaun 

lein, mie die Hieſige deutſchnationale Preße dielen 
— beurteilen wird. 

S„„ 
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und amtlichen Stellen dafür verantwortlich ſind. Die 
Sozialdemokratiſche Partei wird mit allem Ernſt darauf 
dringen, daß die Unterfuchung ſchnell und gründlich durch⸗ 
gefübrt wird. Es dark nichts beſchönigt und vertuſcht wer⸗ 
den, mit rückſichtsloſer Hand muß gegen alle vorgegangen 
werden, die ſich eines Berſtoßes gegen die Intereffen der 
Allgemeinheit ichulbig gemacht baben. 

Anäwiſchen unterhalten ſich die rechtsſtehenden und die 
konmanniſtiichen Blätter darüber, wic ſchlimm es um die 
Zuſtände in der Republik beſtellt ſei. Dieſe Blätter wim⸗ 
meln von verleumderiſchen Behauptungen und wenn man 
nicht die Abficht gar zu deutlich ſpürte, aus der Barmat⸗ 
Affäre einen politiichen Skandal, vor allem gegen die 
Sozialdemokratie zu inſzenieren, ſo müßte man beinabe 
auf den Gedanken kommen. als ob im verfloſſenen Kaiſer⸗ 
reich volitiſche Morel und geſchäftliehe Tugendbaftiakeit 
Nationalbeiliatümer geweſen ſeien. Gewiß hat die Soszial⸗ 
demokratiſche Partei keinen Anlaß. die Zuſtände in der 
deutſchen Republik zu verherrlichen: ſie iſt a erſt noch 
eine robe Form, behaftet mit allen Hebeln der kavitaliſti⸗ 
ſchen Wirtichaft und der Erbſchaft aus der Ver⸗ 
aangeubeit, ſie wird geſchmäht und unterwüblt nan 
jenen Kräften, die von dempkratiſchem und ſostalem Rechte 
nichts winen wollen: Die deutſche Arbeiterklaiſe hat die 
Pflicht, dieſer Form erſt einen ſozialen und ſozialiſtiichen 
Inhalt au aeben⸗ . —— — 
à e aber waren die Zuſtände im kasſerlichen Deutich⸗ 
land? Hoben deſſen Verteidiger das Recht. ſich jett als 
die unbeſleckte Unſchuld auf den Markt au ſtellen? Stimmt 
das. was der deutichnationale Abgeyrdnete Fröhr. v. Fren⸗ 
taa⸗Lorinahoven in der „Denutſchen Zeitung“ vom 13. Januar 
ickreibt:- Um 186 Jabre ſeit dem Sturze des Köniastums 
batte man zurückarcifen müſſen, um einen Korruptionsſal! 
Deizubrinden?“ Nein. ſo weit brauchen wir nicht zurück⸗ 
greifen, um einen Sumpf von Korruption, von Staatsbe⸗ 
trug, von Feſchäflsvatriotismus, von politiſcher Käuflich⸗ 
keit zu finden, wie er kaum je änm azweiten Male und in 
einem andern Lande vorgekommen iſt. 

Bernendnun der frauzöfiſchen Milliarden. 

Es in gerade ein halbes Jahrhundert her, daß Dentſch⸗ 
land ſich im Taumel der Gründerveriode befand. Der 
eutſch⸗ranzöſiſche Kriega war mit Auſnahme einer Schuld 
beaunnen worden. Der Norbdeutſche Bund batte eine 
KArdenzauleide àzum Kurie run 88 Prozent im Betraae von 
100 Millionen Taler aufgelegt. Die vatriotiſche Berliner 
Borſe zeichnete im ganzen 8 Millionen und der nattonal⸗ 
liberale Abacordnete Lasker erklärte das nachlßer im Reichs⸗ 
tanae damit. daß die Bankiers ſſch mit ihrem Geichäfes⸗ 
Tavital 25 einem ſo unſichern Geſchäft nickt bätten be⸗ 
teilinen können. — 

Als die Fransoſen gelchlagen waren und eine bobe 
Srieadeniichädigung in Ansſicht ſtand. da war allerdinas 
die Stimmung nmaeſchlagen. Bismarck befabl ſeine 
Kreunde. den iüdiſchen Bankler Bleichröder und den ari⸗ 
ſchen Finanzſpefulanlen Graf Henckel non Wonnersmarc 
nach Raris, um von ihnen die Leinnnasfäbiaßeit Frank⸗ 
reichs abſchäven au laſſen. Mit der Unierbringung der 
fransöfſchen Krieaakontribnfionen. die ſchlieklich auf 5 Mil⸗ 
Barden Kranken feſtaeietzt waren. wurde der Fiuanzminiſter 
Carpbanſen beanftragt. der zu der Vörſe in auten Be⸗ 
aiehmnnen fand. Es Lerauß ſich nun Siaes Lelt  



    
  

Seuerale und Miniſter. die Börſenſpekulanten und mit 
ihnen ein ganzes Heer von Polititern aus den bürger⸗ 
lichen Parteien. Binnen wenigen Jaoren waren die 
Rieſenbeträge verzettelt, das Reich wurde von jenen Ba⸗ 
trioten ausgeplündert, die arbeitende Bevölkerung, die ihr 
Blut auf den franzöſiſchen Schlachtfelbern veraoffen hatte. 
wie eine Zitrene ausgeprekt. Am Ende der Gründer⸗ 
perlode ſtanden derKrach und die wirtſchaftlicheckriſe, Hunger 
und Elend wurbden zu ſtänbigen Gäſten in den Arbeiter⸗ 
auartieren. Es iſt an bieier Stelle nicht möglich, die Ge⸗ 
ſchichte tener Zeit ausfübrlich darzuſtellen. Nur wenige 

Einzelheiten ſeien hier wiederaegeben. 
Die Geichäfte Bismarcks. 

Zuerſt muß natürlich der deutſche Nationalbeld Bismarck 
genannt werden. Er batte ſeine Laufbahn als verarmter 
Junkerſpröfling beaonnen un5 endete als Fürit und Groß⸗ 
grundbeſitzer. Einer ſeiner baüen Freunde war der Jude 
Bleichröder, der das Vermögen des Fürſten Bismarck 
verwaltete und ihn an ſeinen Spekulationen teilnebmen 
ließ. Bei einer der verrufenſten Gründungen, der der 
Preukiſchen Zentralbodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft, war Bis⸗ 

marck durch Bleichröder beteifigt. Sieviel 
Bleichröder umgekehrt an den franzöſiſchen Milliarden ver⸗ 

dient hat, iſt leider nicht ermittelt marden. Das Garde⸗ 
korps durfte natürlich das Haus des Inden Bleichröder 
nicht betreten. um ſo eifriger pfleste die Bismarckſche 
Familie den Bertehr mit ihm. — 

Wie geichäftstücktia Bismarck war. zeiate ſich bei der 
Verwerinng der ihm aus dem bersvalißß lanenbuvalſchen 

Deminjalvermögen geichenkten Güier bei Barzin. Ein ge⸗ 
wiffer Bebrendi, auch ein Jude. der in Berlin nnd Keslin 
Ponferfabriken beſaß. grünbete in Varzin cine Holsſtaff⸗ 
jasrik und trat dadurch au Rismarck in ein enges Ge⸗ 

ichältsverbältnis. das dicſem die vorteilbafte Verwertung 

ſeiner Bälter ermöünlichle. Sus dem Holsütoff der Bar⸗ 
ziner Kalder wurden in den Beßrendiſchen Fabrifen 
Paviere für die deuntſche Reichspoß. für die 
Telearaphie und für die Staatsciſcnbahnen an Deveichen. 
Kuveris. Voſtkarien uſw. angefertriat. Damals bat ſich 
allerbinas fein Staatsanwalt geiunden. der in bieſe Ge⸗ 
ſchäilsverbinbune Bineingelzucktet Pätte. 

Wie ber Gryße. io dir Klcineren. An meniae Dutzend 
„Derdientvolle“ ſsenercle und Staalsmänncr murden pier 
Millionen Taler au Dofalionen verſchenft. Lie 
aleiche Summe mwurde der beinabe eine Kiflion Mann be⸗ 
kragenden dentichen Armee bewillint. aber nur als nuner⸗ 

zinslichts Tarlebn für Reicrpinten und Lanbmcbrmänner. 
Verbälinismäßia gerina warcn die Beträce. dir vffen ner⸗ 
ichleudert wurden um ‚ rieſcnhaitere Enmmen flonñen 
durch öunkle Lanäle in fene Xrciic ab. die man henie 
unter dem Sammelbcariß des Schicbertums zuſfarmmen⸗ 
faßt. ‚ 

Die Sorfabreu ber Schirber. 

Kreilich maren die Schncber ber Wer Jabre non gans 
anderm Rormat als ibhre Xatialser ans der Anflativpns- 
verinde. Das (Sründnuctrpeesen. dir Himmandlirna in⸗ 
Zuitzieller Unternckrnnnarn in Atthcrerirliüßheffen. Ver Aan 
ven Siſenfbanen Lir Ecrichin- von Berääichernnes- nud 
Supulbekeneefellichaften. Palte ichon Eude der sSorr Aabre 
beronnen. Dir Honstunle Sadci Peritt Die Diskento-Be⸗ 
kellfchaft die von Aßnif Serieneem gelettet merde. In 
den Geßscaftsteilbabern dDrr Disfratbbanf gesörirt eine 
arufe Anzehl poftiiich einfIrFrriscr Srnfre. Itr miHeieS 
Serlsena Ear Herr Aienel. Ler ſrßäiere Sinansz⸗ 
mMinier. Geichift und Pelis reu- æ Vri irig Rait⸗ 
einanzer derhnnsen. &u dem erden AahrrsHericßt ber ran 
ber Diskonto⸗KSriefffübaft Grarhncren 5Fhmwi⸗-x&riier Karrt⸗ 
Sartbahn wird erämi des Scrürmaumns Stehrecrirgter 
eiidsasρπ,ν eer KiereI Berlim fei. 
„Aun in en Verrvelimmasräten enbrer Sränsanaen 

iasen Hiele Sctt ven VelHiten Finfink. Seitr Iefen Fer⸗ 
aendr Narmen: Münäder 2. D ren Berrk rν A-ff⸗= 
AAEu-SUrea Mrr Tbnis „. S-CEarffre. P. Kar⸗ 
Nerff. v. SeSeel-Eulha., 2. Karßmüns-SnSiEuE Sch 
Finaneret Sfe. Sier Leute Eytsten üüres relifsen 
Eirilnt. vi c 1? Apaerdetcr. ſei cσ eιS Kaisber Der 
Asnirrung. Nan aing. um bir GScihefie dDer Disfeeär⸗ 
irAichen zu F5ürbern. Sie erbielten dafür klingen⸗ 
den Lnpbn. ecber im Far ümecd arrhr Temficuhnge Woer 
in S aun den Airrbrrches Sich ürlarmden 
Srürbrnern. 

Au ben besömteten ESräihbryn cchörie mriter Sä, Ber⸗ 
Iier Bentffrme Ses Seffräc B. Gic. Fie eimen amteren- 
*en KRintfter alrüäthrn ranenf zum ctter Frtär. Deithrnüfs 
E Sefemne W-²r Ne Rräns FNer Deunfeses Bemk. 

    

     

der die Abgeorbneten Müller. v. Mannus, 
E d. Bendt. n. Rath, Sartt vas Sesbelobt beteiligt waren 
Ferner in zn nennen der Graf Heuckel v. Donnersmarck, 
der für feine Grünbungen von allem ſeine ariſchen Stam⸗ 
desgenoſfen aewann. Bei ben Berwaltungßrſäten der 
Senckelſchen Gefellſchaften finden wir nornehmlic den 
Fendaladel: Graf Eberbard Stulperg. Sraf zu Solms⸗ 
Baruch, Graf Kleiſt⸗Imbow, Graf Schaffantt, Serzea 
v5. Uien. Fürit Putbus. Graf Raſchmar. General v. Deren⸗ 
iDal. Geus al Fürft vn Cobe; katlerlicher Trelorier Get⸗ 
Uing, Gener⸗ ürſt zu Hobenlobe. 
An der Lebensverfichernnasgeſellſchaft⸗Friedrich Wilhelm“ 

warcu betelllat Herzog v. Ratibor. Prinz Karl zn Hohen⸗ 
lohe, Sraf Malsahn⸗Mielisſch. Graf Schulenburg⸗Filebne, 
Sache ‚ nes Renard, Graf Vourtales, v. Wallenbers⸗ 

achalu. — 

Daneben finden ſich in den Verwaltunasräten die be⸗ 
kanntefen Namen aus den Parlamenten. 

Einflußreiche Beamte hertcten in die Abbänaiakeit von 
Gründern und Bankbänſern. non denen fie erd inoifisiell 
eteiligt und ipäter gans ülernommen wurden. So erflärt 
es ſch. daß dis Sreinlction nicht nar rechtzeitie über alle 
Abſichten der Kegicruna unterrichtet war. ſondern daß ſie 
dasn noch ihren unachenren Einflns auf die Negierungs⸗ 
verßandlungen ansüben konnte. 

In einer weiteren Att ü-„ve werden an. die 
Skandale in den ſogenannten Gründerfabren zurückkem⸗ 
men. auf die Ausvlünderuna der Staatskaßen durw die 
Ebelſten und Beſten der Nation“, beren Rachkornmen jetzt 
ain lauteſten über Mißwirtichait in ker Kerublik zetern.— 

Finnlanb gegen ein Miſttärsänbris. 
Die baltiſcde Konferenz in Helfingfors wurde durch eine 

Begrüßungsanfprache des fiumichen Außenmininers Pry⸗ 
cupe eroöffuet. Procave wurde änn Boxfitzenden der Kon⸗ 
ferenz gemöslt. Es wurden zier Ansſchüße eingeſetzt, einer 
zur Erôrternng der ſchiebsgerichtlichen Frage. einer zur Be⸗ 
bandlung der intellektnellen Zufſemmenarbeit. ein britter für 
Verkehr, Zoll und Poßviffierunasfrasen und ein vierter alé 
RedaktionsausſchnkE. Die fozialiſtälche „Helfingfarſer Zia.- 
warnt ernentf cegen die Beürcbnnarn zur Schaffung eines 
Naaben wies zwilchen Finnland. Polen und den 
lu-Bten. 
Die bürgerliche Prefie KFiunlands erklärt ſich anläßlich 

der Selfneierier Konferera der Baltiichen Anßenminiſter 
genen den Gedaufen eines Baltenbundes. Auch das iosial⸗ 
Femokratiſche Oraan ſchreibi. es ſe! zu boffen, daß der 
Ansenminiſter Frycore nicht einwilligen werde, das Kar⸗ 
ichaner Abkommen nen an beleben. Ans Meinmngsônße⸗ 
rungen von Ieffifcher mid eſtniſcher Seifr fritt zaaegen ber⸗ 
vor. daßk maen in Letifanb ſowie in Bolen auf eine ausge⸗ 
deß—te Aatemrrenarbeit ober ein Bündnis Binarbeitet. 

Aus Heſtinefors wird ferner Balbanrfſich gereldet⸗ 
Die Lonſerenà der Intftnminitter on Finnlanb. Bolen, 

Eslarnd und Lettlanbd Pat übre Beraimnaen innerbalb des 
ver der firnitden Vtaierura voraefefenen Zeitraumes bpe⸗ 
endet. Au aſfen Krosen unsd IIntersannvespn-fien iſt 
U-reih¹p-inse ersiell morben. Hirctlich Fer Be⸗ 
müsmn Stes VElferbandes ur Sie Daörchfs rung des 
SchichsAcrichtsinirEnE Erö5 Ser Abrßüfnna Franie die Kon⸗ 
ferens feitüeflen. daß die rier Anfrnmininer als Sextreter 
ißrer egiernngen in den wefentfüchen Eunffrn. S. E ir dem 
Wunſch sur Ersielnmng einer enkaültiaen und für alle 
Siaeien ansreichenbem GSarentie ſomie mit dem vom Bölker⸗ 
buend gemamten Eyrfählan der Einbernfune einer allae⸗ 
meinen Kynferens aur Beſprechmne der Abrssunssfrage 
EPereinimmen un ein Aafarmtvirken ißrer Keae⸗ 
rungen Secks Beruretraa Bieſer Anichaummmgen für wün⸗ 
ehensSwert erarsten. Iu Siriem Sweck werden ‚de iSren Me⸗ 
Kirrtue,en vorichlasen., eine banernde und irfame Nüäß 
IEEA a-r Seiterentrinflära pes Salferbembsmertes nrser⸗ 
cimanber erfrecht zu erbalten. Die Konferenz Ricsfrß 
ierner. die Anierfiamfeit ihrer Aeaiernmngen daramt zn 
Lenfer, mie nihemswert bär Derchführurg der amf der 
Serichemer KEFerens voem 14 s5 I15. Außi angereaten 
Beſtimmaen Sber iie Fulinrellen Bezfehmmgen ſhrer 
Sinser märe. mmöô übhmen äie Trreiinhrüng vericbicbener 
Rasregeln zur Entmäcimma Les Verfeürs. Larmmter Ex⸗ 
leissermagen Fei ́er ZBollabiertiama mns im Paßrpeßen, In 
cfeslen. Die Kraferenz uf fSlüirflich den vom der Sech⸗ 
ETMADDI Desember 

    

  

  

  

Die nächte Konferenz wird zu einem noch feitzuſetenden 
Zeitpunkt in Reval frattfinden. 

Miutiuſttz in Eſtland und Liteuen 
Die eſtnilche Polizei hat einen der bolſchewiſtiſchen Kom⸗ 

miſſare feſtaenommen, die bei der roten Iuvaſton in E 

land. die zu Ende des Weltkrieges erfolgte, eine nerhän 
nisvolle Rolle ſpiekten. Es in ein Ruſſe namens Sichtichea⸗ 
lowitow, der damals mehrere eſtniſche Bauern ermordet 
hatte. Er wurde jetzt vom Krieasgericht zum Tode ver⸗ 

urteilt und hingerichtet. ů 
Wegen Provaganda in der litauiſchen Armee find vier 

Kommuniſten zum Tode verurteilt und bingerichtet wor⸗ 

den. 
Die vorſtebenden Rachrichten aus Estland und Litauen 

zeigen, welch einen Grad von Erbitterung der Kamof an⸗ 
genommen hat, der von den Regierungen der öſtlichen 
Nandſtaaten gegen die Kommuniſten gefübrt wird. Todes⸗ 
urteile wegen angeblicher Mordtaten. die im Jahbre 1018 
krgangen wurden! Todesurteile wegen Propaganda in der 
Armee! Und den Todesurteilen folgen die Hinrichtungen 

f.dem Fuße. Die Henker haben alle Hände voll zu tun. 
ieſe Methoden. die die Pantk der Bebörden in den Rand⸗ 

ſtaaten kennzeichnen, fnd weder aeefanet, die bolſchewiſti⸗ 
iche Geſahr“ im Innern dieſer Länder abzuſchwächen, noch 
die Sumpatbien der weſteuropäiſchen Länder für den Ab⸗ 
wehrkampf der Randſtaaten gegen Moskauer Ervanſions⸗ 
gelüſte zu fördern. Sic wecken vielmehr in ſteigendem 
Maße die Empöruna aller Kulturvölker agegen die Blut⸗ 
inſti3. die den Kommuniſten aegenüber angewendet wirb. 
Mit derſelben Schärfe, mit der wir uns gegen die Hin⸗ 
richtungen in Geyrgien, wie gegen das blutige Treiben der 
Tuffiichen Tſcheka aemandt haben, vroteſtieren wir feßt. im 
Namen der Menſchlichkeit und der volittſchen Vernunkt, 
gegen die Blutjuſtiz, die in Litauen und Eſtland geübt 

„Stahlhelmgeiſt“. 
Der Stahlhelm hielt am Sonntag in Magdeburg ſeinen 

Bundestag ab. auf dem durch Maßſenaufmarſch die Hochburg 
der Sozialdemokratie und der Sitz des Reichsbanners ein für 
allemal erledigt werden ſollte. Was getan werden konnte, 
war getan, um der Stadt durch Flaagenſchmuck und Girlanden 
ein feſtliches Gepräge azu geben. Trotzdem war der Feſtzug 
nicht größer wie am Gautag des Stahlhelms im letzten Jahr, 
der zehn⸗ bis fünfzehntauſend Menſchen auf die Beine brachte. 
Am Sonnabenbabend verſuchte ein Trupp der kleinen Jungen 
des Stahlhelm die übrigens am Sonntaa in dem Feſtzuga ſehr 
ſtark vertreten waren. in der Großen Münzſtraße vor dem 
Gebände der Volksſtimme“ zu vrovozieren. Der Beionnen⸗ 
beit einiger Reichsbannerlente iſt es zu danken., daß es vicht 
Su einem ernſten Zwiichenfall kam. Die Volizei griff bald 
ein und zerſtreute den Haufen. „Stablhelmaeiſt“ und 
„Stafilhelmtropken“ ſpielten eine große Rolle. 

Tronkis Kaltſtellung. 
An der Vlenarſitzung des Lentralkomitees und der Zen⸗ 

tralkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei Ruälands wurde 
beichloſſen. Trotßki ſeines Amtes als Vorſitzender des revo⸗ 
I nären Krieesrats und der Sowietunion zu entheben und 
ſeine weitere Arbeit im revolutionären Kriegsrat für unmög⸗ 
lich zu erklären. da die Führung der Armee der Uuterükung 
durch die Autorität der geſamten Vartei bedürfe. Die Ent⸗ 
ſBeibuna über die weiiere Arbeit Trotztis im Zentralkomitee 
murde bis zum. nächſten Rarteitag verichoben. vorausgeſetzt. 
dauß Troßli keine Türberbeichlüfſe verlezde. „ 

      

wird 

Abaelehnte Amneſtieanträge. Im Rechtsansſchuß des 
Prenfiichen Landiages wurde geſtern im Verlaufe der Be⸗ 
retuna des kommuniftiichen Antrages auf Erlaß einer 
Amneſtie vom Inſtizminiſterium mitgeteilt. das insgeſamt 
nuch 500 volitiiche Gerangene in Preußen vorbanden ſeien 
und nicht 7%0. wie von den Kommuniſten behanptet wurde. 
Dei der Abſtimmung wurde der kommuniſtiſche Antrag gegen 
die Stimmen der Kommuniſten abgekehnt. Ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Antrag. der Straffreiheit für Straftaten verlangt. 
die 1921 im Zuſammenbana mit den Märzunrußen und 1923 
im Zuſammenbang mit der Inflation begangen wurden, 
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom⸗ 
nemrifch abaclebnt. 

  

nDie erstklassige 
2,Pig.-Zidarette. 
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Over eingeladen wurde. Nachdem er ſich in kleineren 
Kollen Beifall erinngen Hatte, betrante man ibn küralich 
Fit der. Titelrolle von Verdis ⸗FNalfai. Er haite in 
dieier Nolle einen kürmiſchen Erfola, der ſich in 15 Her⸗ 
verrzfen änßerie. eine fſelbſt für dieies beijallsfreudige 
Heuns noch nicht erlebie Refordaabl. 

Die Stimme des Unbefannten. In den Straßen der 
Stadt Norfolk im Staate Virginia wurde ein gutgekleideter 
WMamt planios nmferirrend aufgefunden, der ſein Gedächtnis 
serloren hattr. Man bat alles mögliche serſuctht. dem Be⸗ 
Lamernsmertrr zu Belren, Dat alle HotelL. Erfenbabn⸗ und 
SSHDöffsbnrrans ausgefragt. Der Unbekannte war nicht . be⸗ 
kanm zu nachen, Als letzies Mittel verfiel man auf den 
Artsweg. ‚ich Ser Silfe 8es Nadios zu bedienen. So wurde 
die Stimmpm des Uubefannten an Millionen Hörer über⸗ 
mittrit im ber Hoffnung. daß ihn ſeine Angebörigen oder 
Beanstern erkennen werben. Daher konnten die Radio⸗ 
Sörer die Sortr nernehbmen- Ich weiß nicht, wer ich bin. 
Ach weiß wütt. os ich nerheiratet oder ledis bin. Ich bin in 
SSHüger HœrmesHesf. Ich möchte nur wiffen, mer und mohber 

bPirr. weer un Eis. 2. jemand. der mich kennt und mir 
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Kr. 18 — 18. Sahrgaug 

        

Hamsiger Naqhrichfen ů 

Die Voſtfrage weiter in der Schwebe. 
Der Poſt⸗Konfliͤt vor dem Haager Schiedsgericht. 
Der Genfer Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ will, 

wie aus London gemeldet wird, erfahren haben, daß die pol⸗ 
niſche Regiernng auf der nächſten Sitzunn des Völkerbunds⸗ 
rates nicht um eine Reviſion des Abkommens 
Aber ihre Beziehungen mit Danzig erſuchen werde, ſondern 
um Auslegung des Vertrages auf derſelben 
Grundlage wie bei der Beſetzung der Kölner Zone. 

Zur Danziger Briefkaſtenangelegenheit ſchreibt der Be⸗ 
richterſtatter, die Auslegung dieſer Frage werde wahrſchein⸗ 
lich an den permanenten internationalen Gerichtshof im 
Haasg verwieſen werden müſſen. 

Dieſe Vermutung ſcheint uns wenig zutreffend, da ja die 
Danzia au entſcheiden haben, in den Berträgen feſtäelegt 
ſind. Die Rechtslane iſt auberdem durchaus klar, daß eine 
Außleaung durch ein juriſtiſches Schiedsgericht nicht mebr 
notwendia erſcheint. 

ů * 

Eine Dreiſtigbeit der Danziger Polen. 
„Di⸗ Danziger Staatspürger polniſcher Natlonalität ſchei⸗ nen etwas ſonderbare ſtaatsrechtliche Begriffe zu haben; Deen, 

wie die Warſchauer Preſſe meldet, hat die polniſche Fraktion int Danziger Volkstag ein Schreiben an Premier Grabsfi Kerichtet, in dem ſie dem Standpunkt des polniſchen Vertre⸗ ters, Miniſters Strabburger, in der Poſtfrage zuſtimmt und anberdem verlangt. daß die polniſche Hauptpoſtbirektion ſofort Arttährr. Danziger Gebiet die birekte Verbindung mit Polen 

Gonz abgeſehen davon, daß diejes Verlangen allen be⸗ 
ftehenden Verträgen Hohn ſpricht und eine Frechheit iſt, muß auch die Frage aufgeworfen werden, was wohl Poken ſagen mwürde, wenn die deutſche Fraktion im Seim ſich z. B. in Mi 8 gen an den deutſchen Reichskanzler wenden 

* 

Nach den Aeutzerungen mancher volniſchen Blätter dem Byſtkonflikt ſcheint es, als ob Polen das kleine Danzis fürchtet. Beſonders „Warſzawianka“, das Blatt des Ab⸗ georbneten Stronskl. mall „die DHanziger Gefahr“ in den ſchlimmſten Farben. Das Blatt überſchreibt einen Artikel ſpaar mit den Worten „Das Geſvenſt des Krenz⸗ ritters“ und ſiebt in der Rede des Senatspräſidenten Sebm vor dem Danaiger Bolkstaa eine Fortſetzung der Politik 

Aumibriden jact bie poiniiche E inen lur 'e polniſche Preſſe jetzt die mangelnde rechtliche Grunölage ihrer Stellunanaöme dadurch en ver⸗ Decken, daß ſie ſchimpft und zwar in der übelſten Weiſe. Faß alle volniſchen Blätter mit Ausnahme der ſozia⸗ Hftiſchen wimmern gegenübex dem Dansiger Senat von LSibenswifrbiakekten, wie „Frechheit“, „Verftidie“, „krenz⸗ Soßemezes Minitcrs ß, antt mindeſten wird nach dem 
i man von einem „ e B waln“ Danztas gefprochen. K. ein Gröten 

Aber auch Thuautt iſt ber Preſſe des ehemaligen vreußiſchen Teilaebictes noch nicht dentlich genng. Sos Blatt ßes Weimarkenvereiné, „Gazeta Bndgoska“. ver⸗ bie Gelegenbeit euneife. , weniger, als näas Polen ſaat ie Geles erareife- anzig zur vollftändi bänaiakeit von Polen zu awingen“ hendigen Ab⸗ 
Den abſonderlichßten Standvunkt im polniſchen Blätter⸗ walde nimmt aber entſchieden das Danziger Vokenblatt GSazeta Gdanska“ ein, das immer noch volniſcher als öe volniſche Regierung iſt. Das Blatt iſt nicht damit ein⸗ verſtanben., daß die polniſche Regierung auf wertere Rerref⸗ lalten verzichte und ſich in der Frage der Briefkaßten⸗ 

bemalung nrit der Entſchuldigungserklärung feitens des Senats beanüate. Anßerdem hat das Blatt mit einem Male eribeckt. daß die Danziger Berölkerung gar nicht die Volitik 
des Senats gutheiße. Benn auch in den meiſten Fällen 
nicht, ſo aber doch in dex Znrückweitung aller unberechtiaten 
polniichen Anſprüche. D. R. d. Volksſt.) Die Bevölkernng 
befinde ſich unter dem „fortwährenden moraliſchen Terror 
des eingedrungenen preußiſchen Elements“. Leider verrät 
die Eazeta! nicht. woran man dieſen Terror erkennen kann. 
In einem demokratiſchen Staatsweſen, wie Danzig es iſt, 
vfleat man als Anusdruck der Meinung der Bevölkerung die 
Stimmuna des Parkaments anzuſehen. Dieſes Parkement 
aber bet ſich voll und ganz für das Berhalten der Dausiger 
Regierung in dem Voßſtreit ausgeſprochen. — Solche Aen⸗ 
Sermnaen der Gaseta Gdanska“. die ſich als Organ der Dan⸗ 
ziger Volen betrachtet. dürften koum dazu beitragen, die ſo 
porhern iat Berſtändigung zwiichen Danzig und Pyulen zu 

rdern. 
Die beute kier eingetroffenen Warichaner Zeitnugen ent⸗ 

balten aunffällicerweiſe. nachdem man in den letzten Tagen 
ſcharf gegen Danzia und den Völkerbundskommiffar gekobt 
bat keine Aenßerungen in der Poſtfrage und ſcheint die 
Diskuſſton wie abgeſchnitten. Man weiß nicht. v das mit 
Ler Rückkebr des volniſchen Anßenminiſters Skrzunski zu⸗ 
ſammenhängt. ber neue Direktiven ausgegeben hat. oder vb 
der volniſchen Preßfe vielleicht nur für einen Augenblick der 
Atem ansaeganoen iſt. Jedenfalls beſchräuken ſich die Blät⸗ 
ter auf kleine Notisen aus der -Gaz. Göanska“ oder ähn⸗ 
liches oßne ſelbſt Stellung zu nebmen. 

Raärczvosvolita mweiß zu melden. daß man in Dauaiger 
Kreifen mit der Röalichfeit einer des Völker⸗ 
bnndskommiffars auf Berlangen Polens rechnet. Dieſe Mel⸗ 
dung karert yr als Stimmmnesmache Bewertet werden 

  

Der Brieicenkehr Balen— Danzäs. Enkgegen der Mei⸗ 
dung eines bieſigen Blattes, teilk uns die Freiſtaatliche ee e See 
zugeffihrt werden v her 

1. Beihlatt der Lerziker Volts 

    

     

eine Vermittlung von Banken vei der VBerſendung von in⸗ und ausländiſchen Zahlunasmitteln in Ei ib⸗ 
Mart pötr d wenn tßor henden We des Geſchalts Oh Mienten⸗ rk ober den entſprechenden Wert in ausßländi . runa überſteiat, nicht mehr erforderlich. unber Käh 

Dumihs Benühungen um eiue Auslundsanleihe. 
Die Stadt Danzig bemüht ſich bekanntlich ſchon ſeit ge⸗ 

raumer ZSeit, eine Auslandsanlethe zu erhalten. Die Ver⸗ 
bandlungen haben jetzt anſcheinend die Ausſicht auf einen hal⸗ 
digen Abſchluß eröffnet. Zu gern mittag war der Kümmerei⸗ 
ansichuß der Stadtbürgerſchaft zu einer Sitzung zufammen⸗ 
berufen, in der Senator Volkmann Bericht über den Stand 
der Angelegenheit erſtattete. Seine Mitteilungen über die 
Einzelheiten wurden, um die einen günſtigen Verlauf 
nehmenden Berbandlungen nicht zu ſtören, für vertraulich 
erklärt. 

    

Die große Ausſprache im Volkstag. 
Der Volkstag tritt morgen, Mittwoch nachmittag 33 Uhr 

zn einer Vollſitzung zuſammen, um zu den in der letzten 
Sitzung von dem Sevatspräßdenten Sahm und Finanz⸗ 
ſenator Volkmann gegebenen Erklärungen der Regierung 
Stellung zu nehmen. Die Ausſprache dürfte ſehr ausgedehnt 
werben, da zwei Redner⸗Garnituren vorgeſehen ſind. Von 
der Sozialdemokratiſchen Fraktion ſprechen die Genoſſen 
Gehl und Rahn. Die Parteien ſprechen in der Reiheufolge 
ihrer Stärke. 

Das Eintreffen bes lettuer-Schiffes. 
Das Rotorſchiff „Buckan“ wird, wie die Firma Bergenske 

Transports Lid., die die Maklerfirma für das Flettner⸗ 
Rotorſchiff „Buckau“ iſt. mitteilt, erſt etwa am 24. Januar 
mit 360 Tonnen Gießereikoks für die Danziger Werft hier 
eintreffen. „Buckau“ geht dann mit einer Ladung Holz von 
hier nach Grangemouth. Bei genügender Beteiligung iſt am 
kommenden Sonntag oder Montag eine Vorführungs⸗ 
fahrt in See geplant. öů 

Der „Komumniſt“ lägt weiter. 
Wir hatten kürzlich den neueſten Agitationsſchwindel der 

Danziger Kommuniſten angenagelt, die in ihrem Blättchen 
mit bekannter revolntionärer Dreiſtigkeit die Lüge aufge⸗ 
tiſcht hatten, daß die Danziger Soztaldemokratie hinter den 
Senatskuliſfen ſich bereit erklärt habe, dem Arbeitsdienſt⸗ 
pflichtgeſetz zuzuſtimmen. „Der Kommuniſt hatte ansbrück⸗ 
lich von Berhandlungen ſozialdemokratiſcher Führer mit dem 
Senator Ziehm und dem Regicrungsrat Engelbrecht ge⸗ 
ſpruchen. Auf unſere Feſtſtellung, daß weder von der Volks⸗ 
tagsfraktion noch vom Landesvorſtand irgendwelche Ver⸗ 
bandlungen mit den, genannten Senatsvertretern ſtattge⸗ 
ſunden haben, die noch erhärtet narden durch ein Schreiben 
des Oberregierungsrats Engelbrecht, geht das Kommuniſten⸗ 
Blättchen in ſeiner letzen Nummer mit der Bemerkung hin⸗ 
weg, daß niemand behauptet habe, daß Ziehm⸗Liehau bzw. 
ſein Engelbrecht in der Sitzung der Fraktivn über die 
Zwangsarbeit referiert und mit der Geſamtfraktion über 
den Schacher verhandelt habe. Dieſe witzig ſeinſollende Be⸗ 
merkung muß dann als Grundlage für die erneute Lüge 
dienen, daß „die Führer der S.⸗P.⸗D.-⸗Fraktion in Ver⸗ 
handlung mit den Vertretern des Senats ühre Zultimmung 
zu dem Arbeitsdienſtawangsgeſetz gegeben haben.“ „Der 
Kommuniſt“ iſt angeblich bereit, jederzeit bierfür die Zengen 
zu ſtellen. Hier können wir getroſt ausrufen: Heraus mit 
dem Federwiſcht Wir können gegenüber dieſem elenden 
Agftattonsſchwindel der Kommuniſten nur noch wiederbolen, 
daß ſozialdemokratiſche Fübrer keine Verhandlungen mit 
dem Senat über das Arbeitsdienſtpflichtgeſets gedabt haben 
und Daß ſie erſt recht niemals ihre Zuſtimmung zu dem 
Senatsentwurf über die Arbeitsbienſtpflicht gegeben haben. 
Die Sozialdemolxatie hat vielmehr im Bolkstaa den Geſetz. 
entwurf anjis ſchäriſte bekämpft und auch die Arbeiterſchaft 
im ganzen Freiſtaat zum „Kamyf gegen diejes Zwangs⸗ 
arbeiksgeſetz aufgerufen. Die Sozialdemokratie wird diefen 
Kamyf auch mit ganzer Energie fortführen und alles daran⸗ 
ſetzen, um dieſen Geſetzentwurf zu Fall zu bringen. Dieſe 
klare und entſchiedene Haltung der Soztaldemokratie mag 
den um Agitationsmöglichbkeiten verlegenen Kommuniſten ia 
ſehr unangenehm ſein. Aber durch die Wiederßolung ron 
Behauvtungen, die wir als Lügen bereits gebrandmarkt 
haben, werden ſie ihre Kämpferhäuftein nicht auffüllen. 

  

    

Bortrãge ‚ber Körperkultur. Der anf dem Gebiete 
moberner Körvererziebnua bekannte Paul Jienfels. 
Altenan. wird in Danzia liber Körrerſchulung ſorechen. 
Im erſten Teil wird er mänuliche Körverſchulung nach 
dem durch ſeine berrorragende Männeraumnaßtik bernümt 
gewordenen Major Haus von Sursn bringen. Der zweite 
Teil behandelt die weibliche Körperſchulnng. die in Dora 
Menzler eine alänzende Vertreterin findet. Paul ienfels 
in als berufener Führer helleniſtiſcher Körperkultur, als 
beaeitterter Aurkämrfer der leiblichen und ſeeltſchen Er⸗ 
nenerung — fber den Bes des nackten Körvers — auch in 
Danaia ans ſeinen letzten Bortrögen noch beſtens in Er⸗ 
innernna. Dem Andrange der letzien Borfräge und den 
überfüllten Häuſern in anderen Städten Rechnuna tragend. 
wird der Bortragende an zwei Abenden ſprechen. Näkeres 
fieke im geßtrigen Anzeigeniefl. 

Unterfähaammma in einmer Sparkaſſe. Ein Kaßengebilie 
B. in Lanafuhßr war bei einer Sparkaſſe tätia und nabm 
Eier Unterſchlaaungen vor. die ſich auf die Summe von 
2000 Gulden kammeiten. Die Abliefernnasſcheine Relne er 
bei der Ablieferung des Geldes auf einen geringeren He⸗ 
trua aus und behielt das Mebr für ſich. Kach der Ab⸗ 
MHefernna fälichte er die Scheine auf die böheren Summen. 
Das Schöffenaerich vernrieille P. weaen Unkerſchlaanna 
mif Urkundenfälſchunga zu 9 Monaien Geſänanis. 

Eindusbeüle, n. Sansfabr. wuben- Ueg 8 Mür Wends le r. wurden un. e 

Dagreiten in Menden pon fe 20 Stüt an eine Berton ver⸗ 
kauft. abmohl es in diefer Zeit nur aeſtatiet iſt. ein bis 
wei Zi⸗ n zum jofjortigen Verbrauch abauneben. Sigaretie 
Das Schöffengericht verurteilte den Verläufer zu 180 Gul⸗ 
den Geldürnfe. 

Denneite Berahluna kär Auklen. Ein Arbeiter K. in 
Obra fieferte au einen Kanfmann Koblen und kien ſie⸗ 
Daiar den Beiraa von s5 Sulben zweimal bezabien, ein⸗ 
Ei von dem Bater und daun von dem Sohn. Das Schör⸗ 

vernrteilte ihn weaen Betruges zu 80 Gulden 

  

ſtimne 

   

Dienstag, den 20. Januar 1925    

    

Wir ſchreiben ad! 
„ Da wir eingeſehen haben, daß es wirklich nicht 

anſtändig von uns iſt, wenn wir Meldungen über 
wichkige Vorkommniſſe früher veröffentlichen als 
die noch immer fogenannten „Neueſten Danziger 
Nachrichten“, haben wir uns reumütig entſchloſten, 
ihr wetter keine Konkurrenz mehr zu bieten, ſondern 
nur noch ihrer dringenden Empfehlung zu folgen 
und die wichtiaſten Meldungen von ihr abzu⸗ 
Lase?- Wir bringen als Wichtigſtes vom hentigen 
Tage: 

Letzte Nachrichten aus Warſchau. 
Oriainalmeldung der „Neueſten Danziger Nachrichten“. 

Der polniſche Miniſterrat hat in der geſtrigen Nachtſitzung beſchloſſen, folgende Anträge dem Völkerbund zu unter⸗ keugen: und für deren Durchführung energiſch Sorge zu en: 
1. Der augenblicklich ſogenannte „Senatspräſident“ 

Sahm der Freien Stadt Danzig hat fürderhin den ihm 
einzig mit Recht gebührenden Titel „Oris⸗ und Ge⸗ 
meindevo rſteher“ zu tragen, während das von Gott 
und uns eingeſetzte Oberhaupt, Herr Straßburger, (deſſen 
tupiſch nativnalpolniſcher Name jede unangenehme Prora⸗ 
ganda des Deutſchtums im neutralen Danzig von vorne⸗ 
herein ausſchließt) zukünſtig mit „Herr General⸗ 
präſident“ anzureden iſt. 

2. Es wird den Bewohnern der Stadt und des um⸗ 
liegenden Landes dringend anheimgeſtellt, nur noch pol⸗ 
niſche Textilwaren zu tragen, um der ſchwer dar⸗ 
niederliegenden Induſtrie Polens wieder auf die Beine 

zu helfen. Wir denken da vor allem an das Schubhwerk 
und an die Kopfbedeckungen, die der viereckigen 
Soldatenmütze unſerer glorreichen Armee möglichſt 
anzupaſſen ſind. (Uebrigens zweifeln wir nicht, daß gerade 
die Damenwelt die Mode einer viereckigen Zulin⸗ 
derbutform als pikante Neuheit auf das lebhafteſte be⸗ 
grüßen würdel) 

3. Unſern Volkshelden, den Herren Straßbur ger 
und Thugutt, die ſich in ſo reger und uneigennütziger 
Weiſe um das Wohl der Freien Stadt Danzig bemüht 
haben, iſt noch bei Lebzeiten bortſelbſt je ein Denkmal 
zu jetzen, deren Sockel vorſchlagsweiſe in einem unſerer 
geſchmähten limonadegelben Briefkäſten beſtehen könnte, 
dem großartigſten Sumbol unſerer humanen und edlen 
Einverleibungsbeſtrebungen. 

4. Alle Briefe, auch Liebesbriefe und Verlobungs⸗ 
anzeigen, ſind innen wie außen in polniſcher und 
deutſcher Sprache abzufaſſen, was keine Schikane 
unſererſeits bedeuten, ſondern allgemein erziehliche Wir⸗ 
kungen haben ſoll. da auf dieſe Art das Vildungsnivcan 
der Bevölkerung um ein Beträchtliches gehoben werden 
dürfte. 

5. Der Streit um eine Nattonalhumne, der. wie 
erinnerlich, in Danzig vor Jahr und Tag äußerſt heftig 
tobte, oüne daß man zu einer definitiven Löſung gelangte, 
würde vielleicht gerade jetzt am ſchönſten geregelt worden, 
indem der Text „Noch iſt Polen nicht verloren“, 
nach der Menlodie der Marſeil laiſe geſungen wird, 
wodurch zugleich rnſere auf Gegenſeitigkeit beruhende völ⸗ 
lige Meinungsübereinſtimmung mit der grande nation im 
Weſten dokumentiert würde. 

Dieſe Meldung iſt entnommen aus einem Telephon⸗ 
geſpräch der „Neueſten Nachrichten“ mit ihrem Warſchauer 
Vertreter, das wir durch Beſtechung des betreffenden Tele⸗ 
phonfräuleins mitzubören in der glücklichen Lage waren. 
In auffälliger Zuſammenarbeit mit der „D. N. N.“ haben 
wir den urſprünglichen Wortlaut in Kleinigkeiten umgeändert, 
z. B. im erſten Abiatz ſtatt des ungebräuchlichen „wohin⸗ 
gegen“ ein „während“, im dritten ſtatt „Sinnbild“ — „Sym⸗ 
bol“, im fünften ſtatt des umſtändlichen „auf welche Meiſe“ 
das kürzere „wodurch“ gewählt. 

Uebrigens wollen wir nicht vergeſſen, zu bemerken, daß 
jener Warſchauer Vertr⸗ter ſeine Inſormationen von einer 
mit der polniſchen Regierung in engſter Beziehnng ſtebenden 
Tippdame empfangen, die ihrerſeits einen wichtigen Zettel. 
der die oben wiedergegebenen Mitteilungen enthielt, auf 
dem ſtillen Oerichen vergeßen batte. — Später entpuppie ſich 
dieſer Zettel allerdings als eine unbezahlte Schneiderrech⸗ 

  

nung. Wabrlich. kleine Urſachen, große Wirkungen. oder 
welch eine Wendung durch Poguttkes Fügung! 

Januarprogramm des Eichen⸗Kabaretiv. 

Das neue Programm des ſo „raſch“ ſich die Herzen der 
Bürger erobert habenden Eichen⸗Kabaretts verſpricht wieder 
wertbolle und unterhbaltende Genüſſe. Mit wundervolle: 
Anpaſſungsfäbiakeit an die Zeitumſtände bat es die Direk⸗ 
tion verſtanden. den Rabmen der Darbielungen zu einem 
aktuellen zu geſtalten. Die Bübne nämlich iſt in cinen 
überlebensgroßen Briekkaſten verwandelt. der zur Halſte 
volniſch-orange, zur Hälfte preufiſch⸗blau angeſtrichen in. 
Aus dem einen Schlitz hüvit plötlich ein volniſcher Soldat, 
aus dem entgegengeſesten ein Danziger Sckupobeamt 
Ein neckiiches. böchit lebhaftes und eindrucksvolles Schau⸗ 
iviel entwickelt ſich bald. Die beiden Männer muſtern ‚ch⸗ 
kritiſch. ſie rücken einander bedrohlich auf den Leib und 
geraten ſchließlich in eine ſolenne Keilerei. wobei ſie ſich 
kuſtigerweiſe keinen Schaden anzutun ſcheinen. It — 
Ein ſteigert ſich ihre Kampfluſt von Sekunde äu Sekunde. 
‚e fehen und bören nichis mehr. es hagel! Kinnhaken und 
Schwinger. und ſie bemerken über ibrer Raufbenier aar 
nichk. daß wäbrenddefſen binter ihrem Rücken ein rieien⸗ 
bafter Ziniliit im Anlinder und Eutawan den doppel⸗ 
künaigen Kaſten ſtill zuſammenlegr. in die Taiche ſteckt und 
mit einer Verbeuanna verichwindet... Erſt als beide 
erichßoft am Boden liegen, erkennen ſie ihren Irrtum und 
reichen ſich verſöhnt die Kände. ein ebenſo rübrender wic 
Sedentiamer Anblicf Niemand verſäume uiw. 

13. Beilage der MReneſten Rachrichten“]) 

Abberufung MacDonwells? 

.Leste Dereichen erklären, daß die enatiſche Resierung 
ibren offiaiellen Bertreter im Freiſtaat. Mac Donnell. von 
ſeinem Boſten abzubernien gedenkt und on teiner Stelle 
einen Straßburger (i2) Divlomaten zum Kymmifar 
ernennen will. Wenn ſich die Nachricht bewabrbeitet. ſo 
dürften wir damit der Löſuna ber Briefkaſtenfrage um einen 
gewaltigen Schritt nähergerückt ſein. 

üSieder 8. Hanptblattfeite der Neueſten Nachrichten“) 

Pini, Teuſel! 

Ausenzengen teilen uns mit. datz ein deutiyrechender. 
füdeſch dreindlickender Herr vorgeſtern nachmittag zwiichen 
Innd 8⸗ MHör eine Anſcchtakarte in den polniſchen Brici⸗ 
Laſten in der Langgaßſe geworfen baben ſoll! Alle anfrech! 

Runten werden mit uns in ein kräftiges „Piui, Teukel“ 
Linäimmen! 

2. Hauptplattſeite der „Neuenen Nachrichten“.) 
Estes Aasr. 

  

   

     

  

 



  

      

  

    

  

       
Königsberg. Ueberfall auf Retchsbanner⸗ 

leute. Am Sonntag kam es in Köniasberg zu einigen 
Zuſfammenſtößen zwiſchen Jungmannen des Reichsbanners 
Schwarzrotgold und Verttetern rechtsgerichteter Oraani⸗ 
ſattonen. Die Reichsbanneriugend hatte mit Fahnen und 
Bannern einen Umsaug veranſtaltet, der ſich in voller Rube 
abſpielte und auflöſte. Beim Anſzua der Schloßwache. die 
von den Angebörigen der Rechtsverbände mit einem Hoch 
auf die Reichsmwehr und ben Kaiſjer empfangen wurde. 
wurde ein Trupp ReichsHannerleute, der zwei zujammen⸗ 
gerollte Fahnen mitführte. von den Berwölfen und Innado 
Uberfallen. Es murde veriucht. ihnen die Fabnen zu ent⸗ 
reisen. Dieſe Abſicht gelang nicht. Es entivann ſich ein 
Handgemenge. das von der Wolisei zerſtreut wurde. Ein 
Reichsbanneriunamann und mehrere Angreifer wurden 
verlest. In der Racht zuror wurden einige Reichsbanner⸗ 
mitalteber voun 5 Siabibelmangebörigen öurch Steinwürfe 
und Stocktiebe nicht unbedeutend verwundet. Sier An⸗ 
greiſer konnten verhbafzet werden. In der Nacht aum 
Montaa kam es am Braudenburger Tor zu einer größeren 
Schlägerei, an der etma S Kerjonen beteiliat waren. Auch 
dieſe Zufammenfüße murden von der Polisei raich er⸗ 
ledigt. Iu einer Schlägerei zwiichen Reichswebrioldaten 
und Ziviliſten, die in einem Tanslokal getanzt baiten., kam 
es zu Sonntaga Nacht. Dabei wurde der Zimmermann 
Fritß Malern. Erersiervlcß 8 wohnhbaſt, von einem Sel⸗ 
Saken durch einen Stich mit dem Seitengewehr tödlich 
verlett. Die Leiche des Berlesten wurde bald darauf am 
Tafort gefnnden und zur Obönktzon nach dem Schaubaus 
aebracht. 

Köniasberg. Acrste als Norphiniſen. Meber 
Morphbinismus. Kokcinismus und den Nikbranch anderer 
Narkotikg“ wein Erof. Dr. E. Merer Löniasbera) in der 
„Med. Klinik“ darauf bin, das von den in der pinchia⸗ 
triſchen und Nervenklinik der Haiverütäisftadt Köniasbera 
beßandelten Morrbinm⸗ rnd Loftin⸗Süchticen die Aersie 
und das Heilverional eincà boben Vrozenfiatz der Erfron⸗ 
ten ſtellen. Von 64 Sännligen Kranfen diefer Art waren 
A. alſv beinahe ein Drittel Aerate. Auatßefer und Sry⸗ 
giiten und 2 Anaebärige des ärsilicen Silisrerienals ſo 
Faß zich faſt die Halfte her Kranfen ans Stäuden resrutieric- 
die vernfsmäßkig mit Arsneinuffen au tun hbaben Noch 
kraper Iaaen die Berpälinise bei Fronen. Byn insarſamt 
28 weiblichen Kranken waren 9 Schmeitern Granken- 
vflearrinnen uim- 1 Anaehehfe einer Srpaenpbandlnna vnd 
3 Axatfranen. Der Kerfaßer erpPebt Lie bereits fräber von 
Lerpin angereott Frrpehme Nes UTHUMInKiee Aerete. 
Auntherer und Arstfichr's Hiltseesſenel pn ‚h-em Kernt⸗ 
is londe entdoben ròrn mäsfen Fis r Fü- ‚r 
Frciſein von der ht geneben id. Inierrsant iſ die 
Seirtelung. das ßeh Gefciaismns ix Rer. Mecel neben 
MWerrhinmmisbreuch uund mur rusnehmeweie asein indci. 

Anterbrura. Den KRund aransft. Das Ander⸗ 
Furger Schöffengerich vrrnr:eiltr Xrn Lauiem Ena 
irles. der in einrtt Nusrrrusger Hatel Ken EEE 
Lenten Vreun einen ancbifdetru cerl cenanmn: un 
Keichs urbrun beichime batc. ä chen Gerßsnanis 

Süban. Einc Sic bestrasaödic. In den Salderz 
LSer Ungrgend arbeiteie Iäracrr Zeit rin ESanard Wublis aι 
Holsbrackcr. Babrend srines ertirr Ahsfenbalics rutde 
Dusiis mii der Maturr alirn BrichrttktersStrchter Serta 

  

      

    

  

  

    

    

  

  

Koſtt srfaunt. Britke erfobhren fch. aI Abli? nlslies er- 
Treufir nh daßber ſrine Arätfaun inebEr FErt. Niit 
Ker Erkrankauns SFuhlis krs die Meiit cBenio vlörtlich ühr 
Verbslinis Wii EE enf. Neerm Trrbriefe t — 
geblieben meren znz die Verisslinerung Seines Aufandes 
jeßde Ansäätht aut Serrznd Ferciks AIrfR erichbien Bnhblis 
iE der Bubsmg feiner chemalir,ʒen Brentk. aht hic er mtt 
Aenelverisaär abfesrrric. Der erhr Stiaß verleste ffe ænn 
Helie. der eite Dandesdatr Ler den Wasf uund LStrir füe 
auf der Stellt. Nach der Elutigen Taf Eepab ſich Prühlis in 
Seine Eehruzen, in Ker er fiSd rahig ins Bent Legir, as er 
TEEEiHHE1 Marbr. 

Memel. Exrneni serbaffet rrte Ler Samfrnann 
Serrg E Her En rrrarsarrer She Er Sten⸗ 
Kerinn meren unsichiicer Srneus,ee en ScmlEASSen 
AIrrurtefE Sebrt faislar Iafieineine men WeunsEkrös 
Lansiss 2. Iu S. Ws ES ee F= — Et-ei s. 
EEIEAIES EDrüirE SSiEE Shher Deltfae einerr 
Rir RNer S7iSSEEHMAEE Fäsries 

Siuln Sßbiff äin Seenof! Ter dweimeiäßähsmer 
„Ser MMu, äE Ser-Free Ekrinnatst maer miüf eirer 
üse Srnbra- B=. Eeväerbrls en Mürm mam Stafr= 
mMarrbe Des TAAhr Serters EEEn EEr Ner 
Sämer mairr Emhms her Halbänpel Sein mtüttrls Helfs⸗ 
EEDDE rhemDft. De Fer EiRr ühaih ürütrmh ünAAhen ar⸗ 

M i
ln

 

  

SA IE hen AEE Staihe. 
Srreakt enerrür äü. E Sek Mein Aunemt im 5räum 

Sie din Sen, aur 2 Ws . und Midt by⸗ Seü. M W is E en wähit n- 

EE=E Dr Kuminenbeit Bri „5m Peim Maſfe. Er mAhEE 

A*e Süüiht elliPtr. uulsS r Cπh⁷½ e AEi iE2 

a Dan „aint gne-. Dür imet Marin aeüun guiis eucß 
AUUEA Df E=, ir mees Mür Caut ähHrE EiE 
Awüniden MI AE MIDEr. 

  

Araenommen Hafte, war die Anker⸗ 
keite gebrochen. Der Sealer trieb nun bis nach Dillan. 
Seinen Motor fonnte er nicht gebrauchen, da letzterer un⸗ 
klar geworden war. In Pillan wäre das Schiff beinahe ge⸗ 

ſtrandet. Jedoch gelanga es dem Kavitän, rechtzeitia noch 
ſein Schiff zu wenden. Der Senler lief nun im Stolv⸗ 
münder Hafen ein. Der Dampfer Viktoria Koepke“, der 
kantfns in dem Sturm draußen war. Konnte jetzt auch ein⸗ 
aufen. 

Ludwigslnft. Eine mißalückte Enteianuna“, 
In Der exfüritlicen mecklenbnrsiſchen Villa „Guitava, bat 
der Diener Hermann Tilſe in der Abweſenßeti ſeiner Herr⸗ 
ſchaft den geſamten Brillantenfchurnck. darnnter einen mit 
Brilfanten beſetten Hausorden, fünf Brillantbroſchen. 
Armbänder mit Brillanten uiw. in einem Koffer verpackt 
und iſt damit verſchwunden. Er konnte zuſammen mit 
einem Eleftrotechniker. ber ihm wertvole Mafataſſen und 
Wiäiche für zeine Brant abackauft batte. verbaftet werben. 
Ein Tee-r S=- Ate ißl FPis fenf isd-r anferrcnden. 

Granſiger Abſchluß einer Ehetragö'die. 
Aus Clene kommt folaende Melöünna: Der Fabrifaht 

Ophnvien in Nimwegen (Holland), der mit ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen ein Licbesverbälimis hafie. hatie mit diefem beichlof⸗ 
jen. gemeinfam am nächſten Dienstaa nach Amerika zu 
iliehen. Inswiſchen reifte aber in dem Fabrikanten der Ent⸗ 
ichluß, mii ſeiner Familie den Tod zu fuchen. Er machte 

mit ſeinen Angebörigen, feiner Eßefrau und zwei Kindern 
eine Autefehßrt und lenkte den Bagen mit Höchſtgeichwindig⸗ 
keit in die Saul Das Ebepaar und eine Tochter von 13 Jab⸗ 
ren fanben den Tod. Das fünafte Kind. ein Mäßchen von 

8 Jaßreu. das wäbrend des Sturses aus dem Fenſter ge⸗ 
ſchlendert worden war, kunnte mit ſchwerru Schnitwunden. 
aber fekend aus den Fiuten gerettet merden. Lurz nach 

dem Unolück verjuchte an ber aleichen Stelle die Geliebte des 
Fobrikanten ſich das Leben zu nehmen. konnte sber gerette! 
und der Eoſisei übergeben werden. Sie das Mädchen nach 

Effen, ſeiner Heimat, znrückichicken wird. 

Dampferzufammenflühe ka der Norbſee. Beim Elb'ener⸗ 
ichiff 3 bei Hambura ſtieß der von Nennorf fommende 
Hamburcer Demerfer „Dentichlanb mit dem nach Bomban 
ansacbenden Bremer Damrfer Bildenfel2“ zuwlammen. 
Bei dem Avſammenſtok rerlor die Deniächland“ Anker 
und Feife. waßbrend Lie Silbenfels“ nrit Waßer im Sor⸗ 
ſchrff und mit einer Bncbeichäbiarna in den Haien snrück⸗ 
E-Fren meete. Gleifalls Feim Elbfeneri-iñ 3 Kieken der 
Säriiche Darrier Als und der enaliſch? Darepfer -Che⸗ 

Sen“ ziammen. Beide Schbitte erlitten Betcs?di 
Ff einer Hol⸗lahbnna freibend ftieß in der Nor 

Stszaner -Aiber Man“ mit dem enaliſchen Da-zvfer 

„Senion“ zufamren. Der Schener myste mit der Maun⸗ 
ücbart an BSord ron derr Hamburcer Sclerrer Sermes“ 
vunßh CEyrpafen einseichlenrt werben- 

Infolar des dichien Kedels fließen in der Kacht zu Mon⸗ 
kas vur dem Keneriehiff vor der Mauns zwei frauszßfliche 
Darevser àhlarmen. muübei der eine ſcärver E-ichädigt nud 

aei Maun seiner Befaßung ſcmer verlest wurben. Der 
Verkthbr erHit arphe Beeinträctfignagen 

Morbreriactk ans verfämäster Sürbe. In Berlta wurde 
aeftern Eurcen in ber Zinzenburtffraße ein Bierdverinch 
er einer Aahre alten Arbeitrrin Margartse Larnatꝶ 
nerüßt. AlS fie m 6 UHhr myorgens das Bans. in dem ſie 
mit übrer Aypffer wohnfe. verſfeb, aab der Arseiter Mar 
Haracle zwei Mxrelverſchine aunf fie ch. Ein Seus Kreiite 
nü. am Hals. Ser anberr burchbrbrte bir Sunge Ein Arst 
feinteir Per Stterverſetten erfe Siſfe uns firß fe nach 
Serr Airer-renfenhanmz Fringen. Seenele Hümtete. Er 
mer fräber mit Naraarefe WSernatß verloßt. Sie jeboch die 
Tesefeer ibE arlsst Feffe. Atde Kerfacthe Des ebe⸗ 
malian Arffathmmg. mieber mit iern anszuföbnen. 
STrehen erfeleles. Aus pertübmäbter Stebe bet Sarnele den 
NrTrerfres Eeeumaen 

Si rai uen fefterrr Künbeit. Der rirai⸗ 
VEi—- ShüsLams Komreren cive eFe-er Moire- fMrana 
Lirey S= Tie ſuß mit mwef Kensekn it Arhered em Aenen- 
=äis Arr rr Putte. nan es= ene Lrei en? den 
Saden E issen Se Mrer „ afe , 
M⸗le kr„fes u Pie Craſt rersen ded fam ihm re-st⸗ 
itte ein Wettmmasbet 2 Siße. Sie Autter mmà die wei 

Serbhen àus füinmid a- Die Nrau Fri S& a Sesen 
mehbmen mallem. mreil ſicß frr MmA Lert Ef5r. eSen Lerẽ us 
ißm vir Kämder meßanen mellie. — 

drebt uud bei weitem 

  

   

    

     

  

Seurgem? iD Eütir Sauen 

ESSA en Sens As Eer Lern Seacten anet- *— 
Krrimm hüßmrürg. 

Eun au2s ümher furf- . TDauf der Srhm Efffem. 1o Lir Muffer 

— Der Daden früßer Feren gefurncher- ermidere Fran 
Meßdra wir hüihen des üeine Gers der Shrüden.-Josmacie   Alles ümben meimem Kiistem.,“ guß er müt nerhbaltenern 

Wäinnt marüm Pür Weifäc- 

en Häümems Nuriä, fümir Nrxürma, 

UH BGurhr. kumm ſulgir he eπem Bfiäf der Amrtrr uσ 
Eniüfßenmbe frßß. 

„Das ien beücen muſs, „ müübes F Damsmäebren, 
Meriam. 

Scwerhm üratt Söe Eänbe amf and ah Ex merr die Arßae 
MühEncümmmeE. Ei gEEIäIherüE im Eimem Gienint 

Diee Mäictüen * Sümef Kxübem. 
rüer. lüamramm füe. manmn im mir cim memer Aüenſe. 

nrat Aem ünd Biülend Suite- mril er dus Feuer it iU miuht 
Eate, eini Mente iin mür- ů 

Muudb Fer 
E BIEEEAE Kür- 2 D * mind Eaen müär Eer 

é SESihüiein ff- 

** * * fiEr g in Aien Weeen mute. See Sn erübmenber. Ler — Im 3— der, Ler 
Deibren 3 Iamhen rämemnden. Eür meeen muest. Manß er eie Bued he EEr Arir aaſchnhend ecer ruit 
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Bei der Wieberverhaftuna erſchoſfen. Der Mttte De⸗ 
zember aus der Strafanſtalt Bruchſal entflobene 81 Jabre 
alte Chbauffeur Joſef Meingärtner. der noch mehrere Jaßre 
Zuchthaus wegen ſchweren Raubes p au verbüßen hatte,⸗ 
wurde jetzt in feinem Verſteck in Manubeim in einem 
Hauſe der Mittelſtraße ausfindia gemacht. Es gelang, ibn 
Aurſammen mit ſeinem Bruder, einem ſeiner Freunde 

namens Hoffmann und einer Franensverſon zu verhaften. 

Kurz vor der Poliseiwache in der Laugeſitraße unternahm 

Weinaärtner einen Fluchtveriuch. Als er auf wiederbolten 

Anruf nicht ſtehen blieb, gaben die Beamten mebrere 
Schüſſe auf ihn ab, durch die er ſo ſchwer verletzt wurde. 

daß er kurz nach ſeiner Einlieferuna ins Krankenbaus an 
inneren Blutungen ſtarb. Seine Helfershelfer wurden in 

das Amtsgerichtsgekänanis eingeliekert. 

Umfangreicher Zuckerſchmuggel im Hafen von Rotterdam. 

In Rotterdam ſind die Behörden einem aroßen Zucker⸗ 

ſchmuggel auf die Spur gekommen. Es wurde feſtgeſtellt, 

daß große Mengen von Zucker auf Dampfern von Hamburg 

nach Rotterdam eingeführt und bier angeblich umgelaben 

wurden, um weiter nach Cleve geſchaftt zu werden. Da es 
ſich bierbei ſcheinbar nur um Tranſitverkehr hbandelte, 

brauchte für dieſen Zucker keine Steuer entrichtet zu werden. 

In Wirklichkeit jedoch gina der Zucker gar nicht nach Cleve, 

ſondern wurde in Rotterdam eingeladen, um von hier aus 
weiterverkauft zu werden. Der holländiſche Staat ſoll bier⸗ 
durch um 108 000 Gulden geichädigt worden ſein. 

Abiturz eines Flugzeuges. Ein Flugzeug der Luſtreederei 

Magdebura iſt geſtern nachmittaa auf bem Flucgplatz 
Krakauer Anger während einer Schulrunde im Gleitklug 

aus 50 Meter Höhe aus unbekannter Urſache abgeſtürzt. 
Die beiden Inſaſſen, der Fluglehrer Georg Hans und der 
Klneſchüler Rudolf Rüdiger., ein Student aus Meißen, 
ſind tot. 

Eine Eiſenbahn in den Fluß geſtürzt. Ein jichweres 
Eiſenbahnunglück ereignete üch in der Nähbe von Siion in 
Frankreich. Ein Lofalzng entaleiſte auf einer Brücke und 
ein vollbeſetzter Perſonenwagen ſtür⸗te ins Baßer. Fünf 
Verſonen ſind tot. 13 verletzt. Der Vater eines 19iäbrigen 
Mäßchens. das ſich unter den Berunalückten befand. ſtürzte 
ſich in den Kluß. um ſeine Tochter zu retten und ertrank. 

Ein ſchweres Antomobilnnalſick ereignete ſich geſtern nach⸗ 
mittaa am Sandersbänſerweg bei Kanel. Bei nebligem Bet⸗ 

ter kam an einer ziemlich ſcharfen Kurve ein ſchwerer Tou⸗ 
renwagen ins Gleiten und ſtürzte in voller Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit die Böſchung hinab. Der 27jäbrige Großkanfmann 

Hans Haede ans Kaffel war fofort tot. Der Chauffeur er⸗ 
Iaa fcinen ſchweren Verlesungen. Der Wagen wurde voll⸗ 
ſtändig gertrümmert 

Exvloſion im Steinbruch. Eine ſchwere Exploñon ereig⸗ 

nete ſich in einem Steinbruch bei Demling (Oberbavern!. 

Der Steinbruchbeſiver Weigert und der Arbeiter Wagner 

wurden ſofort getötet. Fünf Arbeiter. die an der Unglücks⸗ 

ſtelle Bobrverſuche unternommen fatten. hatten kurs vor⸗ 

her die Arveitsſtelle verlaſſen. 

Hungerſtreik in einer Lungenheilankialt. Um gegen die 

ſtrenge Durchführung der Hausorbnung zu proteſtieren, be⸗ 

ichlos ein Teil der Kranken in der Lungenbeilftätte Stadt⸗ 
forn bei Rathenow, in den Hungerſtreik zu treten. Eine 

Berſchärfung der Hansordnung batte der Vorftand ange⸗ 

ordnet, weil einige Kranke in den letzten Monaten wäbrend 

der Nachtzeit Gaſtwirtſchaften beſucht hatten. Ein Berliner 
Patient wurde aus der Anſtalt entfernt, weil er ſich nachts 

dauernd im Orte aufhielt und Proteſtreden gegen die Leitung 
ber Seilitätte führte. 

Dersomemlaimmgs-Amuscigcez 
Ankelt näx den Berfünmlungsnalrnder erben b Wes 

aaie- Ac. Seenßbent & getr: Bermahhng aese, waenen 
gehlenprein 11 SDennfenti 

     
         

SWS. Volkstaasfraktten. Dienstaa, den 17. Januar, 
abends 7 Ußbr. Sitzuna im Bolkstaasaebände. 

Frefer Nuder⸗Berein Danzis. Generalverfammluna am 
Dienstas. den 21. Nanuar 1925. abends 7 uör. im Reſtau⸗ 
vant znr Lriefelßbrücke. Am Siein 16. Gäſte willlammen. 

S R. D. . Be-irk. Sdüblitz Mittwoch, den 21. Januar. 
abkends 6tt Ubr. bei Stervubn (Karthbäuſer Straßeb: 
Generealverfammluna. 1. Bortrag. 2. Fabres⸗ 
bericht. 3. Neunwablen. 4. Abrechnung. 5. Verſchtedenes. 
Vollzapliaes Erſcheinen in erwünicht. ů 

SYS. Komnset. Diskutierabend am Mittwoch, den 21. Jan., 
abends 7 Ubr. im .Bürgerbeim“ 

Berein Arbeiter⸗ Jugend Danſis. Mittwoch, abends 7 Uhr 
im Heim: Diskuſſionsabend. Leiter: Kurt Roſenbaum. 

  

Er gab ibr feinen Beicheid mehr. Er trat ans Fenüer 
Eüud trenmelte an die Scheiben. 

In Nerina anoll das bittere Leid um ihn auf 
Tränen. deren fie in ihrem LSeben nicht viele vergoſſen, 
ſanden ihr nabe. Es zog fie zu ihm hin, daß füe noch cin⸗ 
Ral mit ihm rede. Aber es Iaa ſchon zu viel Entfiremdung 
zwiſchen isnen. Sie ariff nach der Kiinke. 

Ex börte fie ienfzen. aber er kehrte ñich nicht um. Als kie 
Tür ins Schloß fiel. wußte er, daß ſie gegangen war. 

Er begab jich an die Arbeit. Den ganzen Taa bing es ihm AumüAK 
Tir Emiden kußs dem Bfüäk. Sas naſſen mir unsan wie GSerichte. 

ütürßEem- AmHAnEPeür He Erit Hüfers. Aüüdhbenr Te. Es losnt Am Abend, als es ichon Vämmerte. führte der Zufall die 
EIpabetß an ſeine Schreibfube, eben als er die Tür Sifnete. 

„Eir unüsßem üuith mfen, eEE MEE füSR. üEerfracß er Ein visslicker Entichlus ſchoß in ihn binein. Er rief ſie zu 
ſich berein 

Bait du gehörl“ frugte er, „daß meine Rutter und meine 
Schereßer aus dem Hauſe geben?“ 

An üihren verßörten Zügen erkannte er. das ſie — viel⸗ 
arat eben —. von der Sache erfahren Batte- 
Ste ſaß ihm angfnoh an. ‚Ich will fort“ ſiaate ſie. . ich 

mäf es eben der Inngier Maria ſagen“ 
Da faßte ihm Taumel und Sturm. Rarrheitt;“ Eeanſte er 

auk. „Ves jol man jich um andere MReuſchen kümmern!“ 
Er faste idrt Hände. zoa ßie gesen ſich und Erielt ſie in 

feimtm TMen. 
„Des du micht auch Seat er. 
Und ferue Gärmiiche Art wari die zünne Sand der Be⸗ 

— ſercte er. Er Eür dee Keime eines Senten nirber. die ßie nuch von ihm trennte. Sie konte nicht 
Siues Keumttt uud ürthe üm ver ſich Kr üm m beir mehr bert Stie bing ſchon niel kener an ihm. alg ſie ſelbn 

gemmßt hatte- 
Seßsnndzanzisßes Kapitel. 

Olire Seßen ging der Auszug der zwei Franen vor ;ſich. 

= i Seunbe in Ber Wek. Men ür Krnüf zEr Ser hersen ur Aem Bianes Wie üneee Aeeeee, 
r es auch wicht von deßen Ansfüßrung. Drunten in 

der kleirem Wohnünbe iaßen ſie mit den anderen ämfaummen 
Morgenmablaerit Daun Sanden 

Morttetzung folgt.) 

————..— ——————— 

der beliebteste 

IüEE 
EEt würhnich ersthtassige Gusnhüsware. 

Im Seitt mmmuer arärdei ermihente er. m Paemũ es 5 
amihb ürußit müfftt Krffem Bei Fer Lekrrm gemeimemen 

Er aun Dhunüiiütg. aer en Eemm Eyun müißßt gens rem Herzem, Nrrimm umd Myri amf- 
Er. Munh üihr meulitt, Aumz Maißt. Aber en fürtr Pür Siuide mfurrthbt. 
auß Mür er Sunß eiunmer, nügtE er ſße a Erüt erfaumemt 
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Oanniger Madhricden 

Neuer Streit um die Gewerbeſtener. 
Noch ein Einſpruch des Finanzrates. 

Bei der Schaffung der Berfaſſung war, als in der Ver⸗ kaffung die Einſetzung eines Finauzrateß beſchloſſen wurde, Der Gedanke maßgebend, ein beſtimmtes Gegengewicht zum Volkstag in Finanzfragen zu ſchaffen. üm zu vermeiden, daß 

  

  

ein alläu bewilligungsfreudiger Volkstag die Finanzverhält⸗ niſſe des Staates ins Wanken bringen Lünntrs Cs Veies ſich dber, baß ſich der Finanzrat ganz andere Befugniſſe heraus⸗ 
nimmt. Bereits bei der Frage des Stempelſteuergeſetzes iſt ſelbſt nach Anſicht des Senats der Finanzrat über ſeine Be⸗ 
fugniſſe hinausgegangen, weil er ſich nicht nur auf ſein Veto⸗ 
recht beſchränkte, ſondern Abänderung des Entwurfs forderte. 
Es zeigte ſich dabel bereits, daß der Finanzrat nicht zn 
Gunſten der Finanzverhältniſte des Staates, ſondern zu deren Ungunſten arbeitet, weil er die Herabjetzung vieler durch den 
Volkstaa mit Mehrheit beſchloſſenen Steuerſätze forderte. 

Der Senat batte nun dem Volkstag unter dem 24. Novem⸗ 
ber v. J. einen Geſetzentwurf zur Abänderung des Gewerbe⸗ 
ſtenergeſetzes vorgelegt, nach welchem die nach dem Gewerbe⸗ 
ſteuergeſes eingeſetzten bejonderen Ausſchüſßſe beſeitigt wurden 
und an ihre Stelle die für die Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer und Vermügensſteuer zuſtehenden ordentlichen Steuer⸗ 
ausſchüſſe treten ſollen, um ſämtliche Steuerfragen zentral zu 
bebandeln. Die Mitarbeit der Gewerbetreibenden wurde 
dadurch nicht aufgeboben. da ſie auch in dieſen Ausſchüſſen ver⸗ 
treten ſind. Doch der Senat hat ſeinen Geſetzentwurf nicht 
ouhne Rechnung des Finanzrats gemacht. 
IAnſcheinend um nicht fortwährend Konflikte mit dem 
Bolkstag berbeizufübren. bat der Senat ſchon vor Einbrin⸗ 
gung dieſes Geſetzes alleruntertänigſt beim Finanzrat ange⸗ 
fragt. was der hohe Finanzrat zu dieſem Senatsgeietzentwurf 
ſagt. Der Senat hat wieder eine Ablehnung erhalten. denn 
der Finanzrat ſchreibt dem Senat zurück, daß er dem Gejetz⸗ 
entwurf, ſoweit er die Beſeitigung der bisherigen Steuer⸗ 
ausſchüfie fordert, nicht zuſtimmen kann. Er beautragt, das 
„den wirtſchaftlichen Verbänden (Handelskammer, Hand⸗ 
werkskammer) nach dem Gewerbeſteuergeſetz tatſächlich zu⸗ 
ſtehende Ernennungsrecht binſichtlich eines Teils der Mit⸗ 
glieder der Steuerausichüſſe aufrecht zu erhalten“. Der Senat 
hat win weiter nichts zu tun, als wieder vor dem Finanzrat 
zwiammenszuklappen und eine neue Aenderung des Stener⸗ 
grundgefeses vorzuſchlagen. Es iſt und mußs Aufgabe des 
Volkstages bleiben, die Geſetze ſo zu geſtalten. wie ſie nach 
ſeinem Ermeſſen richtig ſind. Will der Volkstag ſich nicht 
ſelbſt entmannen. ſo wird er es in Zukunft ablehnen müſſen, 
ſich derart vom Kinanzrat auf der Naſe herumtanzen zu laſfen, 
und dafür die Einbildung des Finanzrates daß er eine Krt 
Oberhaus barſtellt. gründlich zu zeritören haben. 

Schwurgericht. 
Zwei Saiſonarbeiter mit der Hacke erſchlagen. 

Wegen Körververletzung mit darauf folgendem Tode in 
zwei Fällen batte ſich heute der Landarbeiter Paul Rund⸗ 
kowski ans Gr. Lichtenau vor dem Schwurgericht zu ver⸗ 
intworten. Es baubelte ſich um die häufig vorkommenden 
Streitiakeiten zwiſchen anfäfigen Landarbeitern und polni⸗ 
jchen Saifonarbeitern. Bei dem vorliegenden Fall fielen 
ber Saiſonarbeiter Schmikowski und ſein Schwieger⸗ 
vater Klebba einem jolchen Streit zum Opfer. 

Am 4. Anguſt v. J. ſaß der Angeklagte Rundkowski mit 
wei anderen im agleichen Hauſe wohnenden Arbeitern vor 
der Tür des Hauſes, ſie tranken zufammen etwa einen 
halben Liter Branntwein. In ciner unweit des Haufes 
zefindlichen Rübenbude wurde Muſik gemacht. Plöslich 
verſtummte die Muffſk und es entſtand Lärm in der Rüben⸗ 

   

inde, in der ſich mehrere weibliche und männliche Saiſon⸗ 
rrbeiter befanden. Der Angeklagte begab ſich dann zu der 
Rübenbnde. Hier kam es zum EStreit, doch begaben ſich 
Schmikowski und ſein Schwiegervater ſehr bald nach Sanſe, 
vobei ihnen der Angeklagte folgte. Schmikowskk, der auch 
twas angetrunken war. örebte ſich um und rief dem Ange⸗ 
lagten zu. er werde ihm den Hals abſchneiden, wenn er 
ꝛäher käme. Durch die gegenſeitige Schimpferei wurden 
nehrere andere Arbeiter aus Lichtenau herbeigelockt, von 
enen einer eine auf dem Felde liegende Rübenhacke ergriff, 
m dem Angeklagten beizuſtehen, falls es zwiſchen ihm und 
len beiden Polen zu Tätlichkeiten käme. Die beiden Letzteren 
ckugen der Fortſesung des Streites dadurch aus dem Bege. 
daß fie ihren Beg nach Hauie fortſetzten. Der Angeklaate 
var damit aber nicht einverſtanden. Er entriß dem anderen 
rheiter die Rübenbacke und folgte den beiden Polen, ob⸗ 
vohl ihn einer ſeiner Kollegen davon zurückhalten wollte. 
Rach Ausſaae des Angeklagten bat er von Schmikowski, als 
r ihn erreichte, einen Stich in den linken Oberarm er⸗ 
talten., der ſich tatſäclich bei ihm vorfand. Von dem elten 
elebba wmill er mit einem Stock gejchlagen worden ſein. Der 
Jeweisanfnabme nach in der Angeklante mit der Hacke auf 
Sch. losgegangen, der ibn dabei wahrſcheinlich geſtochen hat. 
echmikowski trat dann rückwärts, um einem Schlage des 
äingektaaten auszuweichen, Kolverte über ein Gebüſch unsd 
iel nieder. Darauf verfetzte der Angeklagte dem am Boden 

  

Otegenben einen Kopfüöteb mit ber Backe und noch mehrere 
andere Schläge. Hierauf lief er dem alten Klebba nach und 
ſchlug ihn von binten mit der Hacke nieder. Nachdem die 
ſetden Verletzten zuerſt au Hauſe in Behandlung geweſen, 

wurden ſie nach dem Krankenhaus in Tiegenhof überführt. 
Hier erlag der alte Klebba am 27. Auguſt und Schmikowsk 
am 28. Oktober den durch den Angeklagten erlittenen 
ſchweren Schädelverletzungen. — 

Der Staatsanwalt heantragte 3 Jahre Gefängnis. Von 
den Geſchworenen wurde die Schuldfrage belaht, ſie billigten 
aber dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, Daß Urteil 
lautste auf & Jahre Gefängnis: bei der Strafſeſtſetzung 
wurhe berückſichtigt, daß der Angeklagte bisher noch unbe⸗ 
ſtraft war und in der Erregung gehandelt habe. — 

  

Schiedsſpruch für die Elſenbahner. 
In der Lobnſtreitſache der Arbeitnehmer der Staats⸗ 

bahndirektion und des Ausſchuſſes für dea Halen und dié 
Waſſerwege hat die Schlichtungsſtelle in ihrer Sitzung vom 
15. d. Me. folgenden Schichsſpruch gefällt: ü 

Kür die Zeit vom 1. Januar 1025 bis 31. März 1928 
betragen die Spitzenlöhne: in Gruppe 1 101 Gulden: in 
Gruppe 2 0,97 Gulden; in Gruppe 3 0,95 Gulden; in 
Gruppe 4 0,84 Gulden: in Grunpe, p. 0J82 Gulden; in Gruppe 
6 0,70 Gulden; in Gruppe 7 0,77 Gulden. 

Die ſozialen Zulagen betragen: für kleine Familien 
10 Pfennig pro Stunde;: für mittlere Familien 15 Pfennig 
pro Stunde: für große Familien 24 Pfennig vro Stunde. 
Die Beamtenzuſchläae wurden feſtgeſetzt: in Gruppe 2 
S Pfennis pro Stunde: in Gruppe 3 14 Pfennig vro Stunde: 
in Gruppe 4 20 Pfenniga pro Stunde. ů 

Die Parteten erhalten eine Friſt bis aum 17, Januar 
1225, mittaas 12 Uhr, zur Erklärung über die Annahme 
oder Ablebnung des Schiedsſpruches. öů‚ 

  

Der Stand der Bank von Danzig. 
Der Ausweis der Bank von Danzig weiſt im Abſchluß vom 

15. Januar folgende Zahßlen in Danziger Gulden auf: Ak⸗ 
tiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem Danziger 
Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 
2 930 484, darunter Goldmünzen 4362, und Danziger Metall⸗ 
geld 2926 122, Beſtand au täglich fälligen Forderungen gegen 
die Bank von England einſchließlich Noken 12017 400, Beſtand 
an Wechſeln 17 410 305, ſeſtand an Lombardforderungen 
511 565, Beſtand an Valuten 11 065 980, Beſtand an ſonſtigen 
täglich fälligen Forderungen 314 536, Beſtand an ſonſtigen 
Forderungen mit Kündigungsfriſt 356 883. Paffiva: 
Grundkapital 7 500 000. Reſervefonds —. Betrag der umlau⸗ 
kenden Noten 27 247 495, ſonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 
keiten a) Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 
3384 286, b] Guthaben ausländiſcher Behörden und Noten⸗ 
banken 2723 683. e) private Guthaben 3 719 294, Verbindlich⸗ 
keiten mit Kündigungsfriſt 355 883, ſonſtige Paſſiva 386 501, 
Avalrerpflichtungen —. 

Wie dieſer Ausweis zeigt, iſt eine Entlaſtung des Bank⸗ 
ſtatus gegen Ultimo Dezember eingetreten. Die Wechſel⸗ und 
Lombard⸗Anlagen gingen im ganzen um 2478 883 Gulden 
zurück. Im Zufammenhang damit und infolge der Ab⸗ 
wickelung des Ultimobedarfs. der vorübergehend eine be⸗ 
trächtliche Steigerung des Notenumlaufs zur Folge hatte, hat 
in den letzten 14 Tagen ein Rückfluß an Zahlungsmitteln in 
erfreulicher Stärke ſtattgefunden; er betrug 5047025 Gulden 
in Roten und Hartgeld. Wenn trotzdem der Rückfluß an 
Geldzeichen nur zu einer Vermehrung der fremden Gelder 
(Giroguthaven) um 981 602 Gulden führte, ſo hängt dies 
damit zuſammen, daß infolge der wirtſchaftspolitiſchen Lage 
Dandigs, insbefondere ſeiner Zugehörigkeit zur polniſchen 
Zollgemeinſchaft, ein erheblicher Betrag an Girognthaben zum 
Abzug von Deviſen verwendet wurde. Daher hat der getamte 
Deviſenbeitand eine Abnahme von 23 Millionen Gulden er⸗ 
fahren. Die geſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufes be⸗ 
trägt 41 2 Brozent, die geſamte Devifendeckung des Noten⸗ 
umlaufes 81,8 Prozent. 

Enn lündlicher Scherz. 
„In unſerem Werderdorf Schönbaum war der Lehrer 

gleichzeitig Gemeindevorſteber. Der Hofbeſiser, Gaſtwirt 
Uiw. Grindemann, der ſeinerzeit ſeine Silberhoch⸗ 
zeit mit einem Aufwand feierte, die zu ſeiner Steuerent⸗ 
richtung in einem mebr als eigentümlichen Gegenſatz ſtand, 
war mit dem Gemeindevorſteher verfeindet. Eines Tages 
war an einem Baum an der Chauſiee ein Zettel angebracht. 
auf dem geſchrieben ſtand: „Achtung! Da ich als Ge⸗ 
meindevorſteher in Schönbaum viel Geld verdient habe, 
verleipe ich an federmann Geld für einen Zinsſatz bis zu 
10 Proßent.“ Daxunter ſtand die Unterſchrißft des Ge⸗ 
meindevorſtehers. Davor aber ges. Die Handſchrift kam 
dem Gemeindevorſteher bekaunt vor. Briefe der Tochter 
Zulda des Grindemann boetien die gleiche Handſchrift. Der 
Gemeindevorſteher hatte natürlich den Zettel nicht ge⸗ 
ſchrieben oder neranlaßbi. Er machte Anzeiae und Hulda 
Grindemann batte ſich vor dem Schöffengericht wegen Ur⸗ 
knudenfälſchung und öffeutlicher Beleidiaung au verant⸗ 
worten. Das Gericht erkannte wegen Hirkundenfalſchung 
auf Freiſprechnna. Es hatte aber gar keinen Zweifel dar⸗ 
an, haß die Augeklagte die Schreiberin iit und verurtetlte 
600 Calhe öffentlicher Beleidigung äu einer Gelditrafe von 

'en. 

   

  

  

Ab Dienstag, den 20. Januar 
Verhot aufgehobenl 

Deutsche Helden 

  

Ouo vadis? im Filml. 
Der berühmie Roman von Sienkiewicz, der in lich 

gezeichneten Eharakteren und prächtigen Bildern das Zeit⸗ 
alter der römiſchen Cäſaren wieder erſtehen läßt, iſt nun zum 
öweitenmal verfilmt worden. Als wir vor zehn Jahren die 
erſte Verfilmung des Nomans ſahen, ſtannten wir über die 
wuchtigen Maſſen, die der Film auf die Beine brachte, ſchier 
wie über ein Wunder. Heute ſind wir kritiſcher geworden. 
Dieſer neue „Quo⸗vadis“⸗Film ruft bei uns nicht mehr das 
Erſtaunen und das Entzücken hervor, wie jener erſte Film. 
Natürlich hat auch hier die Regie mit glanzvollen Maffen⸗ 
ſßenen nicht geſpart. Manche iſt ſogar ſehr gut gelungen, ins⸗ 
beſondere das Wettrennen im Zirkus und die temperamenk⸗ 
volle Teilnahme der Zirkusbeſucher an den Vorgängen in der Arena, Immerhin erdrückt eine zu große Anhäufung von 
Menſchenmaſſen im Film ſchließlich die Spannung der Hand⸗ 
King. Dieſe dreht ſich in dieſem Film ſaſt ausſchlienßlich um 
den Kaiſer Nero. Emil Fannings ſpielt ihn in all ſeiner 
großen waͤhnſinnigen Grauſamkeit, ſeiner ſchwächlichen 
Theatralik und ſeiner unbegrenzten Eitelkeit. Unwillkürlich 
wärd man in vielen Dingen bei dieſem Nero an Wilhelm II. erinnert, mit dem er zum mindeſten Feigheit und Eitelkeit 
gemeinfam hatte. Die übrigen Hauptdarſteller des Films 
verblaffen in der Verkörperung ihrer Rollen gegentüber Jan⸗ 
mwings. Gibt es aum gegenüber dieſer Romanverfilmung viel 
zun Fritiferen les ſei nur an den im Film röllig unmotivierten 
Freitod des römiſchen Weltmanns Petronius erinnert, der im Roman eines der wunderbarſten Kapitel iſt), ſo gibt es zum mindeſten auch viel zu ſchanen. Und das iſt für das ſanſt⸗ leichgeltin im est — die Saumveſchn Der Film äuft gleichzeitig im Zentral⸗Theater Langgaſſe und im Licht⸗ bild⸗Theater am Langen Markt. 0 Lech 

Flamingobühne: 5 218. 
Eine ſcharfe Anklage gegen die viel umſtrittenen SS 28 

und 210 iſt die, Tragödie „Muß die Frau 
Mutter werden?“ Es wird eine Familie gezeigt, wo 
Kinder willkommen ſind und eine Umwelt finden, die ihr Ge⸗ 
deihen ſichert. Im Gegenſatz dazu ſteht die unglückliche Mut⸗ 
ter, die ein ſieches Kind erwartet, eine andere, die die unehe⸗ kiche Mutterſchaft fürchtet, und eine dritte, die ihre Kinder⸗ 
ichar unheimlich wachſen ſieht. Alle wenden ſich an den Arzt, 
der ihnen wohl helfen könnie, aber nicht dark, weil überlebte 
Geſetze es verbieten. Die Folge iſt der Weg zur Kurpfuſcherin und langfames Siechtum; andere tun den Schritt, der von 
aller. Qual befreit. So iſt der Film, an dem erſtklaſſige Film⸗ 
größen mitwirken, eine Mahnung an alle, die es angeht, die⸗ 
ſen unerhörten Opfern von Menſchenleben ein Ende 5it 
machen. Ein zweiter Film überträgt indiſche Fakirkunſt nach England und zeigt, daß Glüickbringen der Gegenſtände nicht 
immer von Vorieil für ihre Beſitzer iſt. 

  

Artus⸗Malaſt. „Rendezvous mit dem Tode“ betitelt ſtch 
ein dramatiſch verlaufender Film, in dem der bekannte 
jananiſche Darſtellex Jeſſue Hayakawa und ſeine Partnerin; 
Imaya Vawiki die Hauptrollen verkörpern. Die komplizierte 
Handlung ſpielt im Chineſenviertel von Neunork, welches 
durch ſein fremdartiges, geheimnisvolles Ausſehen wie ge⸗ 
ſchaffen iſt, den Vorgängen einen glaubbaften Rahmen zu. 
geben. Packend von der erſten bis zur letzten Szene ſind die 
Bilder von gutdurchdachter Konſtruktion. Schwarze Roſen 
ranken ſich (wie eine immer wiederkehrende Melodie) durch; 
den ganzen Film. Sie blühen am Mordtage — ſie duften bei 
der Sühne. Die „Boxjungfrau“ mit ihren „männlichen“ 
Traftproduktivnen entwickelt eine kaum zu überbietende 
Komik. Intereſſant iſt auch ein Sportfilm. Viel Sebens⸗ 
wertes braͤchte auch die Europa⸗Chronik. 

Schöneberg. Großfener. Die Scheune des Mühlen⸗ 
beſttzers Klein iſt am Freitagabend gegen 7 Uhr in Brand 
geraten. Sie bildet im Augenblick ein großes Flammen⸗ 
meer und war binnen kurzer Zeit eingeäſchert. Nur der 
günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß das Wohnhaus, 
der Stall und dir Kornwindmühle ſtehen blieben. Die gan⸗ 
zen Futtervorräte und auch die ſich in der Scheune befind⸗ 
lichen landwirtſchaftlichen Maſchinen ſielen dem Feuer zum 
Opfer. Wodurch das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden: man vermutet jedoch Brandſtiftung. Klein 
iſt nur gering verſichert und hat großen Schaden erliiten. 

Danaiger Standesamt vom 19. Jaunar 1925. 

Todesfälle: Betr.⸗Ing. Jobaunes Goertz, 23 J. 
11 M. — Witwe Emilic Fliege geb. Burtzlaff. 81 J. 10 M. — 
Schuhmachergeſelle Eduard Plewka, 40 J. 10 M. — Ehefrau 
Biktoria Leonhardt geb. Cznnozoll, 29 J. 9 M. — S. d. Ar⸗ 
beiters Hermann Krauſe, 11 M. — Maler Franz Sliwinski, 
35 J. 11 M. — Ehefran Margarete Meuer geb. Tezoska,. 
39 J. 9 M. — Rentenempfänger Reinbold Deuter, 49 J. 
4 M. — Ehefrau Bertha Wiſchnewski geb. Wrobel, vorher 
nerw. Thomaſchewski, 57 J. 11 M. — T. d. Arbeiters Guſtav 
Jahnke. 5 M. — Ehefrau Juliana Linke geb. Knitter, 71 J. 
8 M. — Arbeiter Peter Mubl. 55 J. 1 M. — Ehefrau Elfa 
Frelie geb. Schulz, 21 J. 2 M. — Bureauangeſtellter Karl 
Boehucke, 41 J. 2 M. — Witwe Klara Popiske geb. Wiſch, 
655 J. 1 M. 
  

Endlleh von der Zensur treigegebont 

in schwerer Zeit 
Ia den HBauptrollen: Hansi Arnstädt, Frttæ Deilns, 

Walftar Staindeck, Hans Peter Peterhaus 

Er Fühn von Denssehblands Mederkant und Auferstebenæ in 10 Akten 

Licht der kriegertsche WLeckanhe war das Schhue. sondern dajʒ ein garzes Volk zusammenhier: 
wie ein Mann. daß es keinen Pnrieihader u. keine iegensihe gab u½ daßtᷣ die Meinung der 
Lamren Weli far uns warl Wenn wü das etreichen, dann brauchen wir keinen Rrieg. 

Dazu unser grones Belprogramm.    



      

  

  

    
Poltns Dollurmuleihe. 

Die amerikaniſche Anleibe für Polen, über die ſeit 
Iängerer Zeit verhandelt wirb, ſcheint, einem Bericht aus 
Warſchau zufolge, nunmehr geſichert. Der polniſche Ge⸗ 
jandbte in Wafhington unterzeichnete einen Vertra Linem amerikaniſchen Bankenkonſortinm, wonach Poplen bis 
Zum 15. Jebruar das Optionsrecht auf eine Anleihe von 
30 Mill. Dollar zu den jetzt vereinbarten Bedin, ſen hat. Näbere Einzelbeiten über die Bedingungen find noch nichi 
bekannt, doch verlautet, daß die ÄAnleihe auf 20 Jahre mit 
LProzent Verzinſung gegeben wird. Der Emiſſionskurs 
iit noch nicht hekannt. Die polniſche Regierung beabſichtigt, 
Ende diefes Monats oder Anfang Februar die Anleihe auf⸗ ulegen. Die früheren Gerüchte, baß für die Auleihe Kon⸗ 

    

ſtunen im galiziſchen Petrolenmrevier gegeben w. , trifft nicht zu. Die Anlcihe foll durch Pevorgugtr vder be⸗ 
ſeuders garantierte Staatsobligationen geſichert werden. 
Unbekannt iſt noch, ob die Foæm einer von der Regierung agarantierten Anleihe in Handel und Induſtrie durch Ver⸗ 
mittlung der Landwirtiſchaitsbank in Frage kommt oder eine 
Dtrerkte Kegierungsanleihe zu Inveſticrungszwecken oder 
endlich cine direkte Bährungsauleihe, um dem Tataſtropbalen 
Mangel an Umlaufmitteln durch neue Zlutn⸗Emiſſionen ab⸗ 
zuhelfen⸗ 

Die roigeenrpelten 100⸗Mart⸗Scheäne ireten in Ericheinuns. 
Die belgiſche Regierung löne nach dem Waffenſtillſtand 

mit Deutſchland das in Belgten im Hmanf Sehndluche 
dentiche Papiergeld in Höbe von ungeiähr 6 Milliarden Faviermark ein. Die Vapiermark mwurbe damals mit 
1.5 Frant in Zablung gtnh,e. Befanntlich baben bei 
Sirlein Umiauichgeichäft und cuch noch während der ſich an⸗ 
ichließenden dentſch⸗belgtichen Arrhandlungen üßber die Xege⸗ cuna der Frace die Nufauberken Sdeknianten cine große 
Nolle geſvielt, und es iit Bente nuch enaunehmen, daß jowohl 
Delaier wie anch Denddde eifrig Beitrebi geweien Rnd, Sen 
Daptermar kumlanf in Belgien e Zu crgüngen. In 
Dentſchland in ja daranf die Manie des Anßaufs von ret⸗ 
geſtermwelten Banknoten aurückanfüihren. Die 6 Williarden 
Vopiermark hat nun die belgiiche Vefirnalbank zum Teil 

Auiliche Beßauntmachuugen. 
Verdinaung. 

  

  

  

  

jorgfältig in ihrem Keller aufbewahrt. ZSeitweiſe hat man 
dann mit. einen Art Galgenhumor den.. Bert dieſes 
Nibelungenhortes. Perechneti. Nenerdings hat der belgiſche 
Finanzminiſter Theunis auf eine Anfrage nach dem Gegen⸗ 
wert des Markſchatzes folgende Antwort gegeben: 

„Die alte deutſche Mark bat ihren Sert als Geldwert⸗ 
zeichen praktiſch verloren. Senn alfo die aus dem Umlauf 
anrückgezogenen Mark einfach in der Baak auſbewahrt wor⸗ 
den wären, dann würden ſie jetkt æur einige Centimes wert 
Ind Indeſſen iſt ein Teil dieſer Mark zum Erwerb von 

nduſtriemerten verwendet worden, deren Wert ſich am 
15. Dezember v. FJ. anf 118 194.95 Trillionen Mark 

Trillion -= 1. Goldmillion) oder 56546 888,81 belgiſche 
anks Belief. Aber abgeſehen davon revräſentieren die 

auſfbewabrten Maxkſcheine eiwoas anderes als reine Bert⸗ 
zeichen: ſie ſtellen Rechtsanſprüche unſerer Forderuna gegen⸗ 
über Dentſchland dar .. Die belgiſche Resierung verzichtet 
nicht auf dieſe Furderung. Uebrigens hat die deutſche Re⸗ 
gierung den Schaden, der Belgien durch den zwangsweiſen 
Umlauf der Mark augefügt wurde, mit beſtritten.“ — 

Die Sage der polnijchen Landmiriſchaft Hat „ich in letzter 
Zeit außerordentlich verſchlechtert. In Kongreßvolen wird 
Lie Hufe hochkulttviertes Land, Lie vor dem Kriege 12 000 
Fis 14 0%0 Audel koneie, mit 13 U0 is 15 000 Slotp ange⸗ 
boten. Die Kredite von ſeiten Her ſtaatlichen Landwirtſchafts⸗ 
bank find außerordentlich eingeichränkt worden. Die Eleinen 
und mittleren Landwirte erhalken allein Kredite, und zwar 
nur beim Berinit von zur Foriführnng des Beiriebes un⸗ 
Pedingt notwendigem Inventar, bei unbedingt notmendigen 
VBauten und bei Derluſten durch Natnrereignißte. wie Feuer, 
Hagel nim. Hand in. Hand mit Sem Verfall der Landwirt⸗ 
ichaft geht aber eine Bertenerung der Lebensmittel. Die 
Steigerung der Getreidenreiſe hal in Sarſchau bereits zur 
Erhböhung des BDrutpreiſes um 2 Gryſchen für das Kilo ge⸗ 

Dniſche Balninanleihe in Neugerkt. Die Däniſche 
Natipnalbank hat bei der Nationel Ciin Bank in Neunort 
die in Jen Vaintanlänen der Regicrnung ing vorge⸗ 
ſebene Die Auleibeg Ur 40 Millinnen Avian cefacnenn⸗ 
men. Die Anleibe geht in Form eines ei igen Kafa⸗ 
kredites. Dir Koiten find noch nicht Bekannt. doch werden 

denen der Anleibe aus dem vorigen Jahbre entiprechen, 
lſo 5 Pruzeni Zinien und 1 Proszent Propimon ansmachen. 
arßh dem beutinen Stand der däniſchen Krone beträgt dieſe 
Leir 25.,1 Millionen Kronen. Die raiche Bewilligung 
Kaleibe zenat von dem Aniesen, das die ſoztaliſtiſche 

Veniernna Dänemarts in Amerika Peñnitt. 
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Ausnutzung der Meereswellen. Der Ing.⸗Leninant Spen 
H. Lundberg in Kopenhagen will die Kraft der Meereswellen 
zum Antrieb von Pumpwerken ausnutzen. Die von tüm ge⸗ 

planten Maſchinen werden genz gewaltige Abmefungen auf⸗ 
weifen. Sie ſollen etwa 100 Meter breit, mehrere 100 Meter 
lang ſein und bis zu 20000 Tonnen wiegen. Mit einer ſol⸗ 

chen Maſchine will Lundberg aus einer Woge von einer Höbe 

von 172. Meter 2200 PS herausholen. Bei einer Meereswelle 
von drei Meter Höhe ſoll die zu gewinnende Kraft 15 200 EPS 
betragen. Verſuche im kleinen am Modell ſollen bereits ſtatt⸗ 
gefunden haben. Es bleibt abzuwarten, ob die überſchweng⸗ 
lichen Hoffnungen, die ſich in der Stockhölmer PreßfLe dreit⸗ 

machen, auch nur annäöbernd verwirklicht werden. 
Ein nurühmlicher Sies Samfon⸗Körners. Im Zirkus 

Buſch in Hamburg ſtanden ſich der deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Paul Samſon⸗Körner und der franzöſiſche Exmeiſter 
Paul Jvurnce gegenüber. Breitenſträter hatte Journsée 
kürälich bereits in der erſten Runde knock⸗out geſchlagen. 
Samſon⸗Körners Kampf war dagegen eine rieſige Ent⸗ 
täuſchung. Der franzöfiſche Exmeiſter zeigte eine unmenſch⸗ 
liche Härte im Nehmen, boxeriſch aber nichis. Samſon 
trieb den Franzoſen wie einen Syvielball im Ring berum. 
Schon in der erſten Runde mußie Journsée dreimal zu 
Boden, und auch in den ſpäteren Runden wiederbolt Aber 
immer kommt er bei 8 wieder hoch. Schließlich wird Sam⸗ 
ſon wütend, als der Franzoſe immer noch nicht umfallen 
will. und erlaubt ſich tiefe und Genickſchläge. Er aiebt ſich 
äwei Berwarnungen zu. In der 7. Runde ſchläat Samſon 
wieder tief. und Jpurnse gibt auf. Trosdem wurde Sam⸗ 
ſon zum Sieger erklärt, ein Urteil, das vom Publikum 
mit Joblen und Pfeifen aufaenommen wurde. 

Ein neuer Weltrekord Nurmis. Der Finne Paovo Nurmi 
Pat in Amerika in einem Wettlauf in der gedeckten Halle der 
Uriverſität Tordbam im 2000⸗Meter⸗Lauf einen neuerlichen 
Weltrekord erziell. Er legte die Strecke in 5 Minuten 23 Se⸗ 
künden zurück. Damit bai der finniſche Läufer in örei Tagen 
ebenſoviele Rekorde erzielt. 

Verantwortlicß: für Politik Eruß Lvoys für Danziaer 
Nachrichten und den ſibrigen Teil Kris Weber. 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co. Danzic- 

  

  

  

  

Sladiiheater Damig. 
Irtendani- Wubolf Schaper. 

ů Die Exd, Mümrer-, Zimmeer- nd Wphaſl- Serte, HBenstäg. Den 2A JSchmer, Gheuns 7 nhr: 
zc 3 8 U e Wuaren meber, Vedesmbemneieis Es 2 
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EEeen Ser,Serge . Zericht des Borßßgenden. 
  

ů 
. 
  
  

  Freie Volksb 

Berein der Wohnungsloſen im Gebiet der Browuing 
Freien Stadt Danzüig e. B. 

Sinledmn gur ardenflichen Liitgliederverſammlung am Donnerstag, 
dem 22. Jamnar 1925. abends 8 Uhr, im Deutſchen Bolkshaus, 

Deamnzig, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 82. 
Tagesordnung. 

zu Ranſen geſucht. Ange⸗ 
bote unter B 1493 an die 
Exved Volksſtimme. (4 

Muſiker 
(Kapier, Geige u. Cello) 

für kleinere, geſchloſſene 
Vereins-Feſllichheit zum 
1. Februar d. J. gefucht. 

  

Des StestBürgerſchaftsmitgliedes Herrn Winter über die Angeb. nnt. U. 118s on die 
Exped. d. Bolkesſtimme- (5 ; ——.— ühne,⸗ ee Aacedes mnc des Berrcie, hmie vor 2 Müigliebern zeSe 

2*— Sündärbenler Danzis⸗ Drimna der Jabresrechmmg. 
Dertn Sicalsenmaltbaſtsrats Dr. Daaſch über den Münrkr⸗ und Psenderperanfialtung für alle Serien., SrsPaer 

Wuming. Den à. Jamum. ———— mushers 

Doruröschen 
ZHHH—————— Aum EE 
En EAnd Ees Saanbetg. aemn., 10 W—s 12 Mr.1E E „ 

ühmühngs à 7 EA. 

E IEe Semhberrermime= 

Seſchichte am Soldaten. 
—.— — —— 

Die 

  

  

Berſchiedenee. 

iier befonderer Berüdfichtigung des Wohnungs⸗ Puherbeiten 

wenden in Allurd aus⸗ 

ege Let ee, ingen, Gahte und Bremde Penllbe, Weeel. 
Der Vorttand. 

  

Samfliche 

  
Maurerarbeiten 

werden femer apefhrt. Augebofe 
S—— — t SSSSSSSSS SEEEEES 

6 1 ſellenwäi⸗ 
dte — Desachl Lre 

Friſeuſe und adase muer Laus an dit 
2 Erped. Bolksſtimme. (7 

5 Manikure FreuvDliches incht Kundſcheſ „u, 2. 

Loreitinssiüraben An- Möbliert. Zimmer 
gebote unter 1492 an die von bernjst. Dame, zum 
Erped. Bolksſtimme. (FI1. à2. 25 gefucht. Angebote 

mii Preis 

ven 3 d en. nes Hechsig, 
Bauuuhergalfe 4 pt. Iiirch. DroeaD-Weg 1a 
   


